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KURZ-BERICHTE UND MATERIALIEN
ZUM GMK-FORUM 2019

Zwischen Utopie und Dystopie — Medienpadagogische Perspektiven fiir
die digitale Gesellschaft

Was ist aus den Hoffnungen und Utopien geworden, die mit der Verbreitung des Internets
verbunden waren? Wie dister wird die Zukunft sein in einer durchdigitalisierten Lebens-
welt? Und wie kann Padagogik agieren? Kiinstliche Intelligenz und die Digitalisierung schrei-
ten weiter voran, die Medienbildung von Kindern, Jugendlichen und Erwachsenen hinkt
deutlich hinterher, wie auch jlingste Studien zeigen. Dabei geht es nicht nur um technisches
Know-how, sondern auch um kreative und soziale Kompetenzen sowie um die Ausbildung
von Kritikfahigkeit. Das 36. Forum Kommunikationskultur der Gesellschaft fir Medienpéda-
gogik und Kommunikationskultur ging diesen drangenden Themen in Vortragen und vielfal-
tigen Workshops nach.

Mehr als 300 Medienpddagog*innen aus Forschung und Praxis kamen fir drei Tage in Miin-
chen zusammen, um neueste Entwicklungen und Haltungen zu diskutieren, Methoden, For-
schung und Positionen zu reflektieren. Die Auseinandersetzung mit Utopien und Dystopien
fungiert dabei als Inspiration fiir padagogische Innovation, dieses zog sich wie ein roter Fa-
den durch die Tagung. Vor diesem Hintergrund warf die Veranstaltung auch einen Blick in
die Science Fiction und hatte die Autor*innen Jens Lubbadeh und Theresa Hannig oder im
Kontext des Partners , Interaktiv” Dok-Filmemacherin Isa Willinger zu Gast. Prof. Dr. Angelika
Beranek von der Gastgebenden Hochschule Miinchen und Sebastian Ring vom Medienzent-
rum Miinchen des JFF lieferten einen visuell untermalten Einstieg und einen Uberblick auf
das Tagungsthema. Jeweils 6-miniitige Pecha Kucha-Vortrage boten Einblicke und Inspirati-
onen in die Bereiche Netzpolitik (Bjorn Friederich), Ethik und Religion (Kerstin Heinemann)
und Bildung (Prof. Dr. Franz Josef Roll). Vortrage von Prof. Dr. Dr. Matthias Rath und Prof.
Dr. Katharina Zweig beschaftigten sich zudem intensiv mit den ethischen Fragestellungen zu
Digitalisierung und KI. Insgesamt 16 Workshops/Camps facherten das Thema fir unter-
schiedliche Zielgruppen und Arbeitsgebiete der Medienpadagogik auf. Am Sonntag warf
Prof. Dr. Martin Geisler einen Blick auf dystopische und utopische Aspekte im Kontext
Gaming und verdeutlichte die vielschichtigen 6konomischen Verstrickungen. Er sprach sich
engagiert fiir eine medien- und kulturpadagogisch unterfiitterte Medienbildung aus, die das
befreite und kreative Spiel fordert und voranstellt (zusammengefasst im Bild des Homo Lu-
dens). Neue Perspektiven der Medienpadagogik fir die digitale Gesellschaft wurden auf der
gesamten Tagung intensiv diskutiert und entwickelt. Politische Forderungen und Handlungs-
empfehlungen wurden zusatzlich in den Arbeitsgruppen zum Addendum (aktualisierten Zu-
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satz) des Medienpadagogischen Manifestes am Tagungssonntag bearbeitet. Das Medienpa-
dagogische Manifest, feierte mit seinem 10. Jahrestag seine Erweiterung und reflektierte
diese passend zum Tagungsthema in vielféltigen Arbeitsgruppen.

In dieser Zusammenstellung finden Sie Kurzberichte, Materialien, Pads und weitere Links
zu den Programmpunkten sowie die Links zu den Streamings der Hauptvortrage.

Neben dem Dank an alle Forderer und Partner (siehe Cover dieses Heftes), die das GMK-
Forum ermoglich haben, gilt ein weiterer ausdriicklicher Dank an das Streaming-Team, das
Team vom Roten Sofa und Katharina Bluhm fiir die in diesem Heft eingefligten und auf der
Homepage abrufbaren Sketchnotes.

Die Streams zu Beitragen des 36. Forums Kommunikationskultur sind zu erreichen liber den
GMK-YouTube-Kanal unter: youtube.com/channel/UCy8yrtOkmduEic3QgDumkJw

MNach oben

IMPULS 1

Science vs. Fiction? Medienpadagogik zwischen Utopie und Dystopie
Schon immer pragen Narrative unseren gesellschaftlichen Diskurs. Geschichten sollen Werte
und Normen vermitteln und Handlungsanweisungen geben. Neuere Geschichten, insbeson-
dere aus dem Genre Science Fiction, vermitteln uns, wie ein Zusammenleben von Menschen
mit Maschinen und Kl aussehen kann. Haufig warnen sie in dystopischen Szenarien vor dem
Kontroll- und Machtverlust der Menschheit. Unsere Vorstellung von ,,nicht greifbarer” Tech-
nologie wie Kiinstlicher Intelligenz wird durch diese Erzahlungen beeinflusst: Was Kl eigent-
lich kann und was ihr in der Fiktion zugeschrieben wird, unterscheidet sich deutlich. Auch die
Medienpadagogik sollte Geschichten erzahlen.

Angelika Beranek von der Hochschule Miinchen reflektierte Narrative, die unsere Vorstel-
lung von Gesellschaft und insbesondere von Medien mit pragen. Wie in der Religion durch-
ziehen positive und negative Narrative unsere Vorstellung von Welt. Entsprechende ethische
Vorstellungen und auch Erziehungskonzepte hin zum erwiinschten Verhalten sind damit ver-
bunden. Welche Erzihlungen, aus Fiktion oder Forschung, gibt es zu unserer digital/medial
durchwirkten Lebenswelt? In Vorbereitung auf den ersten Tagungstag implizierte Beraneks
Beitrag unter Rekurs auf Dualismen wie Mensch — Maschine, Leib — Seele, Schopfer — Ge-
schopf die Frage, inwieweit diese im Zeitalter voranschreitender Kl und Robotik noch gelten.
Auch Science Fiction-Bilder und Erzahlungen prdgen unsere Vorstellungen. So sieht fiir eine
ganze Alterskohorte ein Roboter wie R2D2 aus Star Wars aus. Beranek stellte die historische


https://www.keine-bildung-ohne-medien.de/medienpaedagogisches-manifest-2019/
https://www.keine-bildung-ohne-medien.de/medienpaedagogisches-manifest-2019/
http://www.youtube.com/channel/UCy8yrtOkmduEic3QqDumkJw
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Wandelbarkeit und mediale wie gesellschaftliche Pragung der Vorstellungen Gber Kiinstliche
Intelligenz heraus. Vor allem dystopische Geschichten werden als reizvoll empfunden und
demnach von Warnern aufgegriffen. Letztlich sei die Intelligenz der Kl aber noch nicht beun-
ruhigend weit entwickelt, so entspreche die Intelligenz der weltweit am weitesten entwi-
ckelten Kl nach 1Q-Tests der eines 4-jahrigen Kindes.

Auch die Medienpadagogik entfaltet sich vor dem Hintergrund dystopischer und utopischer
Geschichten, wie die Pecha Kucha-Beitrdge am Ende des Tagungstages gezeigt haben.
Sebastian Ring (JFF) wies in seinem Beitrag auf den Wandel des Selbstverstandnisses als
Mensch im Kontext von Digitalisierung und Kl hin. Transhumanistische Perspektiven kom-
men hinzu, die die Autonomie des Subjekts verandern. Ring verwies dabei auf Mayer-Schon-
berger, der mutmalit, dass der Mensch durch Big Data, Algorithmisierung etc. zum ,,Gefan-
genen von Wahrscheinlichkeiten” werden konne. Teils animistische Zuschreibungen beglei-
teten die Nutzung von Sprachassistenten oder anderen Geraten mit KI. Gerate werden als
beseelt wahrgenommen.

Eine Gefahr fiir die Autonomie des Subjekts seien auch die Uberwachungs- und Kontrollme-
chanismen, die mit digitalen Medien und KI verbunden sein konnen. Insgesamt komme es zu
einer Veranderung der Auffassung von Interaktion, die nicht nur das Subjekt selbst, sondern
auch Rechte und die Rechtsprechung betrafen.
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Prof. Dr. Angelika Beranek

Professorin fur Grundlagen der Sozialen Arbeit mit dem Schwerpunkt Medienbildung an der Fakultat fur
angewandte Sozialwissenschaften an der Hochschule Miinchen; Studium der Sozialpadagogik; Promo-
tion zum Thema ,Sicher in Communities — Cybermobbingpravention und Peer to Peer Ansatze”; Vor-
trage und Publikationen im Bereich Medienbildung, Medienpadagogik; Schwerpunkte: Games, Medi-
enethik, Netzpolitik und Digitalisierung in der Sozialen Arbeit; Sprecherin der GMK-Landesgruppe Bay-
ern.

Sebastian Ring

Studium der Philosophie und Sozialpadagogik in Miinchen, medienpadagogischer Referent und Leiter
des Medienzentrums Minchen des JFF. Arbeitsschwerpunkte: interaktive und digitale Medien, insbe-
sondere Computerspiele und Internet sowie Medienethik; Sprecher der GMK-Landesgruppe Bayern.

Streaming-Video

Nach oben

GESPRACH

(Alb-)traum Digitalisierung — Ein Gesprach mit Science Fiction-Autor*in-

nen

Einen Blick tGber die Galaxien der Medienpadagogik hinaus boten die zwei Science Fiction-
Autor*innen. Welche Haltungen stecken hinter ihrem Werk? Welche Inspiration bieten ihre
eher dystopischen Erzahlungen fir die Padagogik des 21. Jahrhunderts?

Beide Autor*innen lasen Texte aus ihren Werken vor. Jens Lubbadeh stellte seinen aktuellen
Roman Transfusion vor, einen Science Fiction-Thriller, der ethische Fragen rund um die Ent-
wicklung eines Alzheimermittels aufgreift. In seinem Werk Unsterblich aus 2016 sorgen Vir-
tuell Reality-Implantate flir Ewiges Leben —mit fatalen Folgen. Theresa Hannig las aus ihrem
Roman Die Optimierer. Die Geschichte spielt in einer digital durchstrukturierten, von Uber-
wachung und Selbstkontrolle gepragten Lebenswelt. Dabei gestaltet Hannig Dialoge und
Handlungen mit satirischem humorvollem Blick. Ihr aktueller Roman Die Unvollkommenen
spielt in einer von Kl regierten Welt mit liickenlosem Uberwachungssystem. Beide stimmten
zu, dass vor allem dystopische Ziige in Science Fiction Romanen dominieren, Utopien seien
schwieriger zu entwickeln. Hannig wiinscht sich auch mehr positive Utopien, Geschichten die
zum Wandel beitragen konnen und verwies dabei auf die Romane von Ursula K. Le Guin. Wir
haben die Welt schon 100 Mal untergehen sehen — Lubbadeh merkte an, dass die Frequenz
von Zombie-Apokalypse, diisteren Zukunftsszenarien und der Mischung aus Horror und Zu-
kunftsvisionen, auch in Film und Serien, womdglich abstumpfend gegeniiber den realen Be-
drohungen wirke. Im Kontext Digitalisierung sieht er auch eine breite Abhangigkeit von Al-
gorithmen und digitalen Medien als problematisch an. Dass die digitalen Services sich nur in


https://www.youtube.com/watch?v=ZqUEA7ANbjI
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den Handen weniger weltweit operierender Firmen befinden, fiihre zu problematischen po-
litischen und 6konomischen Auswirkungen. Dabei seien einige dieser Firmen zugleich maR-
geblich an der Entwicklung gesellschaftlicher Utopien beteiligt, was die Ambivalenz und Viel-
schichtigkeit des Themas spiegelt.
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Jens Lubbadeh

Freier Journalist; lebt in Berlin; hat bereits fir Die Zeit, NZZ, Bild der Wissenschaft, Technology Review,
Spiegel Online und viele weitere Print- und Digitalmedien geschrieben; wurde fiir seine Arbeit mit dem
Herbert Quandt Medien-Preis ausgezeichnet. Der Science-Thriller Unsterblich, sein Romandebit, hat auf
Anhieb Kritiker und Leser gleichermaRen begeistert. In seinem zweiten Buch Neanderthal (2017) befasst
sich Lubbadeh mit den Folgen von Erbguteingriffen und Klonen. Sein dritter Roman Transfusion er-
scheint im November 2019.

Theresa Hannig

Arbeitete nach dem Studium der Politikwissenschaft, Philosophie und VWL an der LMU Minchen als
Softwareentwicklerin, SAP Beraterin, Projektmanagerin von Solaranlagen und Lichtdesignerin. Die Er-
fahrungen, die sie im Studium und im Berufsleben sammelte, inspirierten sie zu ihrem Roman Die Opti-
mierer, mit dessen Manuskript sie 2016 den 1. Stefan-Liibbe-Preis gewann, woraufhin der Roman im
September 2017 bei Bastei Lubbe veroéffentlicht wurde. Im Mérz 2018 gewann sie mit Die Optimierer
den Phantastik-Literaturpreis Seraph 2018 fir das beste Debiit. Am 1. Juni 2019 wurde im Societaets-
theater Dresden unter der Leitung von Nicola Bremer die Theaterinszenierung von Die Optimierer ur-
aufgefuhrt. Theresa Hannig liest und diskutiert ihnren Roman Die Optimierer an Schulen im Rahmen des
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Deutsch- und Sozialkundeunterrichts der 9. bis 11. Jahrgangstufen. Zu diesem Zweck gibt es Unterrichts-
materialien, die Lehrkréfte kostenlos anfordern kénnen. Am 28. Juni 2019 erschien Hannigs neuer Ro-

man Die Unvollkommenen, der inhaltlich Die Optimierer fortsetzt, thematisch aber neue Schwerpunkte
setzt.

MNach oben

PECHA KUCHA

Auf den Blickwinkel kommt es an: Digitalisierungsnarrative

Welche dystopischen oder utopischen Narrative stehen eigentlich hinter medienpadago-
gisch relevanten Handlungsfeldern wie Netzpolitik, Ethik oder Bildung? Exakt 6 Minuten und
40 Sekunden andauernde Kurzvortrage mit jeweils 20 Folien lieferten dazu Anregungen aus
verschiedenen Perspektiven. Einige zentrale Aspekte der Vortrage sind hier in der Notiz von
Katharina Bluhm zusammengefasst, die Vortrage sind im Stream nachzuverfolgen.
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Narrativ Netzpolitik: Bjorn Friedrich

Arbeitet bei SIN —Studio im Netz in Miinchen und beschéftigt sich dort mit Social Media, Games, mobilen
Anwendungen und Datensicherheit; Betatigungsfelder: die aktive Medienarbeit mit Kindern und Ju-
gendlichen sowie Infoveranstaltungen fir Eltern und padagogische Fachkrafte; schrieb als Autor u.a. das
Elternbuch zu WhatsApp, YouTube, Instagram & Co.; bedugt privat kritisch die Lieblings-Apps und -Serien
seiner Kinder.

Streaming-Video

Narrativ Ethik und Religion: Kerstin Heinemann

Dipl. Religions- und Medienpadagogin und arbeitet derzeit am JFF — Institut fir Medienpadagogik in
Forschung und Praxis in Miinchen; koordiniert u.a. das Projekt ACT ON! aktiv + selbstbestimmt online
des Bundesministerium fr Familie, Senioren, Frauen und Jugend; Schwerpunkte: die Koordinierung von
Konzepten und Modellprojekten fiir die padagogische Arbeit mit digitalen Medien, die Begleitung junger
Menschen bei der Planung und Umsetzung von Medienproduktionen und die Frage nach Partizipations-
moglichkeiten und Jugendmedienschutz in gesellschaftlichen und politischen Zusammenhangen vor
dem Hintergrund des digitalen Wandels.

Streaming-Video

Narrativ Bildung: Prof. Dr. em. Franz Josef Roll

Studium der Soziologe (Dip.) und Dipl.-Padagogik (auRerschulische Jugendarbeit und Erwachsenenbil-
dung) an der Goethe-Universitat in Frankfurt; Jugendbildungsreferent bei der DLRG-Jugend Hessen (drei
Jahre); Bildungsreferent beim Institut fir Medienpadagogik und Kommunikation in Frankfurt (16 Jahre);
von 1999 bis 2014 Professur an der FH Darmstadt, FB Sozialpadagogik, Schwerpunkt: Neue Medien und
Medienpadagogik; Lehr- und Forschungsschwerpunkt nach der Emeritierung: Transversales Lernen.

Prasentation als PDF | Streaming-Video

MNach oben

INTERAKTIV-SALON NETZWERKABEND

BegriiBung:
. Haimo Liebich
Interaktiv — Minchner Netzwerk Medienkompetenz und Kulturforum Minchen
. Peter Becker
Miinchner Stadtbibliothek

Mit freundlicher Unterstiitzung durch die miinchner

stadtbibliothek

“MNach oben


https://www.youtube.com/watch?v=BZHzMcrObIc
https://www.youtube.com/watch?v=g6beUk2CuCU
https://www.gmk-net.de/wp-content/uploads/2019/01/pecha_kucha_roell.pdf
https://www.youtube.com/watch?v=OpTqQXJ8i9w
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FILMSCHAU UND FILMGESPRACH

In Kooperation mit Interaktiv — Miinchner Netzwerk Medienkompetenz, dem Kulturforum
Miinchen, der Minchner Stadtbibliothek und der Bundeszentrale fiir politische Bildung
(bpb).

“Hi Al — Liebesgeschichten aus der Zukunft” — Filmausschnitte und Film-

gesprach mit Regisseurin Isa Willinger
Die mehrfach ausgezeichnete Dokumentation von Isa Willinger konzentriert sich auf Huma-
noide Roboter:

,Humanoide Roboter sind die neuen Lebewesen. Sie arbeiten an der Rezeption, in Shopping Malls oder
als Kéche — und sie fihren Beziehungen mit Menschen. Wie die charmante Androidin Harmony, mit der
der Amerikaner Chuck zu einem Roadtrip quer durch die USA aufbricht. Harmony ist die perfekte Part-
nerin fir Chucks Einzelgangerleben. Sie stellt keine Gbergriffigen Fragen und ist auf Empathie und Kom-
plimente programmiert. Und sie mag Bicher und kann aus dem Stegreif den Futuristen Ray Kurzweil
zitieren. Am anderen Ende der Welt, in Tokio, bekommt Sakurai von ihrem Sohn den Roboter Pepper
geschenkt, damit sie weniger allein ist. Pepper ist ganz anders als Harmony, wenig interessiert an den
Gesprachsthemen der alten Frau, dafiir ein Schlitzohr und Entertainer. Wahrend Harmony und Chuck
nach der Liebe suchen und Pepper und Oma die Zeit totschlagen, stellt sich die Frage: Wie werden wir
mit kiinstlicher Intelligenz zusammenleben? Was werden wir gewinnen, was verlieren? Und: Wer sind
eigentlich die Hauptfiguren dieser schénen, neuen Welt?“

Im Filmgesprach zwischen Daniel Sponsel und Isa Willlinger, das von Filmausschnitten be-
gleitet wurde, entfaltete sich das Themenfeld , Beziehungen zwischen Menschen und huma-
oiden Robotern” auf vielfdltige Weise. Wie sehr gelingt die Kommunikation zwischen
Mensch und Humanoiden? An welchen Stellen kénnen parasoziale Beziehungen aufgebaut
werden, wo scheitert Kommunikation? Die Ausschnitte zeigen auf beriihrende Weise die
Grenzen der aktuellen Entwicklungen humanoider Roboter auf. Weder utopisch noch dysto-
pisch sind die damit verbundenen Beziehungsgeschichten eher ein wenig desillusionierend
und begrenzt. Es wird deutlich, dass die clever und eloquent agierende Humanoide Harmony
als Partnerin vielleicht doch nicht so geeignet ist, auch weil ihr eine tiefe Empathiefahigkeit
fehlt. Roboter Pepper wiederum, der als kommunikatives Gegeniber einer dlteren Dame
zum Einsatz kommt, kann zwar sicher fir Abwechslung sorgen, kommt aber keineswegs qua-
litativ an den Austausch und die positive Stimmung heran, die beim Besuch der Schwester
der Seniorin zwischen den beiden Menschen entsteht. Angst vor kinstlichen Intelligenzen,
zumindest wie sie in den beiden im Film vorgestellten Humanoiden zum Einsatz komme,
miissen wir aber derzeit noch nicht haben: Isa Willlinger argumentiert im Gesprach mit dem
Publikum schlissig, dass Roboter wie Harmony ihre menschlichen Partner Chuck niemals
umbringen kénnten. Als KI sei Harmony darauf nicht programmiert, sie kann demnach nur
Handlungsschritte wahlen, die ihr fiir das Losen der ihr zugewiesenen Ziele dienlich sind. Von
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der Entwicklung eines eigenen Willens sind die heutigen Roboter — zum Gliick? — noch mei-
lenweit entfernt. Eine echte, empathische Interaktion ist noch nicht moglich.

Isa Willinger

lhr Debut-Kinofilm Hi, Al wurde mit dem Max-Ophiils-Preis ausgezeichnet und fiir den deutschen Film-
preis als bester Dokumentarfilm nominiert; seit 2014 Lehrbeauftragte fir Stoffentwicklung an der HFF
Miinchen und seit 2010 Filmp&ddagogin beim internationalen Dokumentarfilmfestival Miinchen; schreibt
auBerdem Uber Film. (Interviews sind im Filmmagazin Revolver erschienen.)

Moderation:
Daniel Sponsel,
Kunstlerischer Leiter des DOK.fest Minchen

MNach oben

IMPULS 2

Digitalisierung als conditio humana heute — Ethische Perspektiven fiir das
Leben in der mediatisierten Gesellschaft
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Laut Matthias Rath brauchen wir keine neuen Bildungskonzepte — aber die Bedingungen ha-
ben sich verandert, und dazu muss sich Pddagogik verhalten! Bei Reflektionen zum Me-
gatrend Digitalisierung wurde und wird Bildung viel zu wenig mit bedacht. In der Medienbil-
dung geht es um Teilhabe an, in und durch Medien, das Verfolgen und die Realisation einer
Medienbildung fir alle. Medienbildung muss Zukunftsprozesse reflektieren und verarbeiten.
,Wir bilden heute Menschen aus, die Menschen ausbilden fiir eine Zukunft, die wir nicht
kennen“ fasst Rath das Dilemma der padagogischen Fachkraftebildung zusammen. Metapro-
zesse sozialen und kulturellen Wandels sind mit Mediatisierung in der digital gepragten Ge-
sellschaft verbunden. Rath stellt normative Fragen der Erziehung in den Kontext philosophi-
scher Fragen und historischer Prozesse. Menschen sind kulturelle Wesen, die in bestimmten
Zeiten Anpassungen vollziehen, um ihr Leben in bestimmten neuen Bedingungen zu gestal-
ten. Im Kontext der Mediatisierung und den Mdglichkeiten des user generated content wer-
den Menschen zu Producern. Hier liegen vielfdltige Chancen der Teilhabe, die Bildung er-
schliefen sollte. Vor dem Hintergrund der Kl istimmer wieder die Frage zu stellen, was macht
den Menschen aus? Rath akzentuiert Digitalisierung auch als Epochenphdnomen, das mit
vielfdltigen Integrationsprozessen verbunden ist, u.a. technischen, asthetischen und inhalt-
lichen. Mediatisierung werde als Gegenwartsphanomen missverstanden, sollte jedoch im-
mer als historisch wandelbarer Prozess verstanden werden. In der menschlichen Geschichte
wurde immer wieder der ,Untergang des Abendlandes” mit der Einflihrung bestimmter Me-
dien in Verbindung gebracht. Im Zuge bewahrpadagogischer Medienmoralisierung (Kerlen)
werden oftmals defizitdre Aspekte des Wandels herausgestellt und entzeitlicht. Laut Rath ist
dies der falsche Weg. Stattdessen sollte die ,,conditio humana“ (die Lebensumstande unter
denen wir leben) beriicksichtigt werden, um die Lebensweltbezogenheit padagogischen
Handelns gegen solche Ideologisierungen stark zu machen. (Medien-)Padagogische Strate-
gien missen dabei das Medienhandeln in den Mittelpunkt stellen, nicht die jeweiligen Me-
dienformen.

Prof. Dr. Dr. Matthias Rath

Hat u.a. Philosophie, Pddagogik und Germanistik studiert und war mehrere Jahre im Management eines
internationalen Medienhauses tatig; seit 1996 ist er Professor fir Philosophie an der Padagogischen
Hochschule Ludwigsburg und leitet dort die Forschungsstelle Jugend — Medien — Bildung.

Prasentation als PDF | Streaming-Video

“MNach oben



https://www.gmk-net.de/wp-content/uploads/2019/01/impuls2_rath.pdf
https://www.youtube.com/watch?v=69iWx9BFIVM
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WORKSHOPS 1 BIS 7, OERCAMP A

ws1
Bildung fiir die Mitte des 21. Jahrhunderts — Utopische und dystopische

Szenarien des Lehrens und Lernens im Zeitalter der Digitalisierung
(GMK-Fachgruppe Schule)

Der von der Fachgruppe Schule organisierte Workshop setzte sich mit der Frage auseinander,
welche Bildung die heute Geborenen bendtigen werden, um die Herausforderungen der
2050er Jahre zu bewiltigen. In seiner einleitenden Moderation machte Horst Sulewski deut-
lich, dass Schule vor der Schwierigkeit steht, den Erwerb von Kompetenzen zu ermdglichen
—solche, von denen man bestenfalls Umrisse erkennen kann.
Da Prof. Thomas Damberger (Lineburg), der vier Phdnomene der Digitalisierung themati-
sierte, nicht anwesend sein konnte, wurden seine Uberlegungen anhand von Ausschnitten
aus einem Vortragsvideo vorgestellt.
In einem zweiten Schritt fokussierte Prof. Dr. Franz Josef Réll die Suche nach mdoglichen ge-
sellschaftlichen Perspektiven auf die Darstellung utopischer und dystopischer Lebensraum-
szenarien. Hierbei thematisierte er, wie Identitdt und ontologische Verortung durch veran-
derte Lebensrdume unsere Selbstbestimmung und unsere Aneignung von Welt beeinflussen.
Bei der anschlieBRenden, mehr als die Halfte der Zeit einnehmenden Diskussion gab es die
Moglichkeit, neben den Referenten und dem Moderator einen der drei freien Platze (zumin-
dest temporar) einzunehmen und aktiv in die Diskussion einzugreifen. Eine groBe Anzahl der
rund 50 Teilnehmer*innen nahm dieses Angebot auch wahr.
Der thematisch weit gespannte Austausch, der nach Antworten der Medienpadagogik und
der Medienbildung auf die aktuellen und zukinftigen gesellschaftlichen Erfordernisse
suchte, kreiste um die folgenden Fragestellungen:

e  Wie sehen wir die Welt um die Jahrhundertmitte?

e  Welche Fahigkeiten, Fertigkeiten und Kenntnissen werden erforderlich sein?

e  Welche Ideen, Konzepte, Angebote haben wir?

e  Was muss entwickelt, umgesetzt und was auch verhindert werden?

Die vielen offenen Fragen und die anregenden Diskussionen des Workshops verweisen auf
die Bandbreite und GroRe der Herausforderungen zu diesem Thema. So sind Veranderungen
der Architektur, der Auflésung von Facher- und Zeitstrukturen, der Neuausrichtung der All-
gemeinbildung und der Aus- und Fortbildung weiter zu reflektieren.

Thomas Damberger, Vortrag (Ende 2017) in Linz:
www.youtube.com/watch?v=B30KmPbudvw&t=11s (Timecode 01:40 bis 20:30)


https://deref-gmx.net/mail/client/OZ3KcdyBUVs/dereferrer/?redirectUrl=https%3A%2F%2Fwww.youtube.com%2Fwatch%3Fv%3DB3OKmPbudvw%26t%3D11s
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Geplant, aber aus Zeitgriinden nicht mehr gezeigt:
Richard David Precht und Anke Domscheit-Berg — Epochenumbruch als demokratische Gele-
genheit? www.youtube.com/watch?v=6nabOasbpNQ (Timecode 08.30 bis 12:50)

Prof. Dr. em. Franz Josef Réll

Studium der Soziologe (Diplom) und Diplom-Padagogik (auBerschulische Jugendarbeit und Erwachse-
nenbildung) an der Goethe-Universitat in Frankfurt; Jugendbildungsreferent bei der DLRG-Jugend Hes-
sen (drei Jahre); Bildungsreferent beim Institut fir Medienpadagogik und Kommunikation in Frankfurt
(16 Jahre); von 1999 bis 2014 Professur an der FH Darmstadt, FB Sozialpadagogik, Schwerpunkt: Neue
Medien und Medienp&dagogik; Lehr- und Forschungsschwerpunkt nach der Emeritierung: Transversales
Lernen

Moderation:

Horst Sulewski

Sprecher der Fachgruppe Schule bei der Gesellschaft flir Medienpadagogik und Kommunikationskultur
(GMK); bis 2018 Lehrer fur Deutsch, Politik und Geschichte in Frankfurt am Main; seit drei Jahrzehnten
in den Bereichen Medienbildung Lehrkrafte(fort)bildung und speziell der Filmbildung in verschiedenen
hessischen Landesinstituten tatig; berufliche Schwerpunkte: Medienbildung in der Schule, Medienbil-
dungskonzeptentwicklung, Mediencurricula sowie Filmbildung, langjahrige Abordnungen in verschie-
dene schulische Unterstiitzungssysteme in Hessen, Mitarbeit an verschiedenen bundesweiten Konzept-
entwicklungen im Bereich der Medienbildung (KMK 2012, LKM, Arbeitskreis Film).

Prasentation von F. J. Roll als PDF | GMK-Fachgruppe Schule

MNach oben

Diskursraum: , Konkrete Utopien” fiir die padagogische Praxis?
(GMK-Fachgruppe AuBerschulische Medienpadagogik)

Im Fokus des Workshops standen Wert-und Haltungsfragen, die fiir die medienpddagogische
Arbeit zentral sind. Sie begriinden Arbeitsziele, Arbeitsweisen etc. Im Workshop, der als Dis-
kursraum konzipiert war, haben wir gemeinsam zentrale Leitideen der Medienpadagogik da-
raufhin befragt, inwiefern sie uns Orientierung fiir die medienpadagogische Arbeit ange-
sichts des digitalen Wandels bieten. Leitend waren dabei die Fragen: Wo haben diese Leit-
ideen Strahlkraft verloren? Welche bleiben wichtig? Welche sind neu hinzugekommen?

In der Diskussion haben wir gemeinsam festgestellt, dass wir viel Diskussionsbedarf hierzu
haben und viele Herausforderungen in der Praxis und theoretischen Arbeit sehen. So wurde
etwa herausgestellt, dass nicht allein "die" Medienpadagogik sich fiir eine Medienkompe-
tenzvermittlung verantwortlich fiihlen, sondern dass diese (auch von Medienpadagog*in-
nen) als eine kollektive Aufgabe verstanden werden misse. Ferner sei der oft verwendete
Begriff der Lebensweltorientierung in der Praxis wirklich ernst zu nehmen, was auch inkludi-


https://deref-gmx.net/mail/client/mucJM7F6U0E/dereferrer/?redirectUrl=https%3A%2F%2Fwww.youtube.com%2Fwatch%3Fv%3D6nabOasbpNQ
https://www.gmk-net.de/wp-content/uploads/2019/01/ws1_raeme_staedte_lebenswelten_roell.pdf
https://www.gmk-net.de/ueber-die-gmk/lf-fachgruppe/schule/
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ert, dass Raum "zum Scheitern" gegeben wird. Insgesamt wurde deutlich, dass zwar alle Teil-
nehmer*innen die Utopie einer gesellschaftlich fest etablierten Medienbildung mit konkre-
ten medienpadagogischen Leitideen verfolgen, dass deren Ausgestaltung aber selbst unter
den anwesenden Fachkraften sehr heterogen, teilweise auch strittig ausfallt.

Die Diskussion wollen wir ausgehend von der Fachgruppe, offen auch fur Nichtmitglieder,
mit einem gesonderten Workshop im Jahr 2020 fortfiihren. Bei Interesse bitte mit der Fach-
gruppe Kontakt aufnehmen.

Julia Behr

Magisterstudium der Erziehungswissenschaft, Kommunikationswissenschaft und Psychologie an der
Friedrich-Schiller-Universitat Jena und der Westfalischen Wilhelms-Universitat Munster; 2009 bis 2013
Wissenschaftliche Mitarbeiterin am Fachbereich Erziehungswissenschaft und Sozialwissenschaften der
WWU Minster; 2013 bis 2017 Medienpadagogin und Projektleiterin JuMP — Jugend, Medien Partizipa-
tion in Haus Neuland e.V., Bielefeld; seit April 2017 Medienp&adagogische Referentin am JFF Berlin-Bran-
denburg.

Dr. Niels Briiggen

Studium der Kommunikations- und Medienwissenschaft (Schwerpunkt Medienpadagogik), Informatik
und Erziehungswissenschaft an der Universitat Leipzig und der Dublin City University; seit Januar 2007
Wissenschaftlicher Mitarbeiter am JFF, seit Dez. 2016 Leiter der Abteilung Forschung, zuvor Stellvertre-
ter der Abteilungsleitung Forschung.

Prof. Dr. Eik-Henning Tappe

Seit WS 2018/19 Professor fiir Digitalisierung und Medienpadagogik in der Sozialen Arbeit im Fachbe-
reich Sozialwesen an der FH Minster; zudem zweiter Vorsitzender der Landesarbeitsgemeinschaft Lo-
kale Medienarbeit NRW e.V.; davor vier Jahre lang Referent fir Medienbildung im Medienzentrum der
Stadt Hamm sowie sechsjdhrige Tatigkeit als freiberuflicher Medienpadagoge im Munsterland.

GMK-Fachgruppe AuBerschulische Medienpadagogik

MNach oben

WS 3

Sichtbare Sexualitat: Jugendliche zwischen Empowerment und Pornogra-
fisierung (GMK-Fachgruppe Medien und Geschlechterverhaltnisse)

Dr. Maya G6tz vom IZI — Internationales Zentralinstitut fiir das Jugend- und Bildungsfernse-
hen hielt zum Einstieg einen kurzweiligen Vortrag tiber Medienwelten und -vorbilder von
Jugendlichen, speziell ging es um die (sehr unterschiedliche) Darstellung von Mannern und
Frauen in Musikvideos sowie um die Selbstwahrnehmung von Madchen, die Fotos auf Insta-
gram konsumieren und posten. Die Teilnehmer*innen des Workshops erhielten so nicht nur
Einblicke in die (sexualisierte) Welt der Jugendlichen, sondern reprasentative Zahlen aus den
Studien, die Dr. G6tz durchgefiihrt hat. Ergdnzt wurden diese durch konkrete Anregungen


https://www.gmk-net.de/ueber-die-gmk/lf-fachgruppe/ausserschulische-medienpaedagogik/

Berichte und Materialien Forum Kommunikationskultur 2019 16

und Materialien fiir aktivierende Projekte, um den beschriebenen Problemen in (auBer-)
schulischen Einrichtungen entgegenzuwirken.
Im zweiten Teil des Workshops waren die Teilnehmer*innen aufgerufen, sich zu Gberlegen,
wie das Thema Instagram (Selbstdarstellung — Selbstwahrnehmung — Geltungsbeddrfnis)
konkret mit der entsprechenden Zielgruppe bearbeitet werden kann. Welche Kompetenzen
brauchen die Jugendlichen, um der perfekten Bilderflut selbstbewusst entgegenstehen zu
kénnen und wie kdnnen wir Padagog*innen diese Kompetenzen férdern? In zehn Kleingrup-
pen wurde konzentriert an Faktoren, Ideen und praktischen Realisationsmdglichkeiten gear-
beitet und beim anschlieRenden Ideenpool vorgestellt und diskutiert. Von , Komplimenten
to go” (Ein Kompliment auf einem Zettel zum Mitnehmen) Uber das Bekanntmachen von
Accounts, die sich mit dem Thema Bodypositivity beschaftigen, bis hin zur intensiven Selbst-
analyse (Wer bin ich? Wie wirke ich? Wie mdchte ich wirken?) wurden mehr als 40 unter-
schiedliche Anregungen gesammelt. Nun gilt es, herauszufinden, wie man die Jugendlichen
befahigen kann, zu hinterfragen, was sie fiihlen, wenn sie konsumieren und ob sich dieses
Geflihl andert, wenn sie produzieren. Zusatzlich sollten die Jugendlichen dabei unterstitzt
werden, Coping-Strategien zu entwickeln (Wie gehe ich mit dem schlechten Gefiihl um,
wenn mein Bild zu wenig Likes erhalt?). In den Studien zeigte sich, dass die Jugendlichen
bereits Gber Medienkompetenz verfligen und z.B. genau darauf achten, dass sie keine per-
sonlichen Daten weitergeben oder ungewiinschte/personliche Elemente auf den Fotos zu
sehen sind.
Ideen und Stichpunkte der Teilnehmer*innen des Workshops:
e  Komplimente to go (Zettel zum AbreiBen)
e  Esgeht nicht ohne die Jungs
e  Gemeinsam Uberlegen: Partner*in, Kumpels, Familie — Welches Foto schicke ich
wem?
e  Asthetik darf ein gutes Gefiihl geben, es muss aber klar sein: ICH muss nicht immer
so perfekt sein
e  Wall of diversity
e  Clownsarbeit
e  Gegensatzliche Projekte machen (Jungs Selfie-Workshop, Madchen machen Ga-
mes)
e Herausfinden: Welche Faktoren beeinflussen die Wahrnehmung von Bildern?
(Nicht nur die Filter, es muss noch mehr geben)
e  Bodypositivity-Accounts bekannter machen
e  Coping Strategie entwickeln: ,Wie gehe ich mit dem schlechten Gefiihl um, wel-
ches bearbeitete Bilder in mir hervorrufen?”
e  Zweigleisig fahren: Was geht in mir vor, 1.) wenn ich etwas poste? Und 2.) wenn
ich etwas konsumiere?
e  Methode Ich-Modell: Wer bin ich? Wie wirke ich? Wie will ich wirken?
e  Ersatzbefriedigung finden — Was hat die hochste Wirksamkeit?
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Links und Hinweise zum Vortrag von Dr. Maya Gétz:

Zusammenfassung der Studienergebnisse:
www.br-online.de/jugend/izi/deutsch/publikation/televizion/Digital/Goetz_Eckhardt-
Rodriguez-Musikvideos.pdf

www.br-online.de/jugend/izi/deutsch/publikation/televizion/Digital/Goetz-Perfek-
tes_Bild.pdf

www.br-online.de/jugend/izi/deutsch/publikation/televizion/Digital/Goetz_Becker-
Ueberkreuztes_Bein.pdf

Und medienpadagogische Aufbereitung der Themen (Videos und Unterrichtseinheiten, die
ich gezeigt/erwahnt habe)

Geschlechterbilder in Musikvideos:
www.br.de/sogehtmedien/stimmt-das/musikvideos-gender-klischee-100.html

Influencer*innen
www.br.de/sogehtmedien/medien-basics/influencer-stars-der-jugend-100.html

Dr. phil. Maya Gotz

Maya Go6tz, Dr. phil., ist Leiterin des Internationalen Zentralinstituts fur das Jugend- und Bildungsfernse-
hen (1Zl) beim Bayerischen Rundfunk; leitete Gber 180 empirische Studien und betreut padagogisch die
Medienkompetenzplattform von ARD/ZDF und Deutschlandradio SogehtMedien.

Moderation:

Selma Brand

Leitung des Netzwerks Inklusion mit Medien (Nimm!); Medientrainerin; Mediengestalterin Bild und Ton;
Erzieherin; seit 7 Jahren selbststandige Medienpadagogin; Multiplikator*innenausbildung; Pilotprojekte
mit Kindern und Jugendlichen; Erstellung von Arbeitsmaterialien.

GMK-Fachgruppe Medien und Geschlechterverhiltnisse

MNach oben

WS 4
Scorings — Rankings — Ratings: Bonitatssysteme und ihre Konsequenzen
fiir Gesellschaft und Medienpadagogik (GMK-Fachgruppe Global Media Literacy)

Der Workshop begann mit einem Experiment, bei dem die Teilnehmenden eine Klassifizie-
rungskarte ausfillen mussten, die nach der Nutzung von Smartwatches, Fitness-Apps, GPS-


http://www.br-online.de/jugend/izi/deutsch/publikation/televizion/Digital/Goetz_Eckhardt-Rodriguez-Musikvideos.pdf
http://www.br-online.de/jugend/izi/deutsch/publikation/televizion/Digital/Goetz_Eckhardt-Rodriguez-Musikvideos.pdf
http://www.br-online.de/jugend/izi/deutsch/publikation/televizion/Digital/Goetz-Perfektes_Bild.pdf
http://www.br-online.de/jugend/izi/deutsch/publikation/televizion/Digital/Goetz-Perfektes_Bild.pdf
http://www.br-online.de/jugend/izi/deutsch/publikation/televizion/Digital/Goetz_Becker-Ueberkreuztes_Bein.pdf
http://www.br-online.de/jugend/izi/deutsch/publikation/televizion/Digital/Goetz_Becker-Ueberkreuztes_Bein.pdf
https://www.br.de/sogehtmedien/stimmt-das/musikvideos-gender-klischee-100.html
https://www.br.de/sogehtmedien/medien-basics/influencer-stars-der-jugend-100.html
https://www.gmk-net.de/ueber-die-gmk/lf-fachgruppe/fachgruppe-medien-und-geschlechterverhaeltnisse/
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Markierungen bei Fotos, intelligenten Haushaltsgeraten oder Plattformen wie Uber, Airbnb
und Amazon fragte. Entsprechend der Anzahl der Ja-Kreuze wurden die Teilnehmenden an-
schliefend platziert. Wahrend die datenfreigiebige 1. Klasse am Tisch mit Verpflegung und
Notizunterlagen Platz nehmen durfte, hatten die Datensparsamen der 3. Klasse nur einen
Stuhl mit einer kleinen SiiBigkeit zur Verfligung.

Nach diesem Experiment stellt Zi Li, eine in Deutschland lebende Chinesin, die ,,All-in-One-
App“ WeChat vor. Die App, die in China von einer Milliarde Menschen genutzt wird, umfasst
Kommunikations-, Bezahl- und Shoppingmadglichkeiten, Spiele, eine Suchmaschine, Fit-
nesstracking, einen Ubersetzer und die Méglichkeit, den Personalausweis zu verwalten.
WeChat ist insofern eine revolutiondre App, als dass die Chinesen damit verschiedene Tech-
nologien (wie z.B. E-Mail, Kreditkarten) nahezu tbersprungen haben.

Hinter WeChat steht das Unternehmen TenCent, es ist bereits heute das weltweit groRte
Gaming-Unternehmen und die fiinftgroRte Internetfirma. Mit dem massenhaft gesammel-
ten Daten und Wissen Uber die Nutzer*innen hat TenCent eine zunehmend machtige Posi-
tion.

Die zweite Referentin Antonia Hmaidi radumte mit den Vorurteilen (iber ,das” chinesische
Scoringsystem auf. Festzuhalten ist, dass es verschiedene Systeme gibt, die sich in unter-
schiedlichen Testphasen befinden. Die beiden Hauptziele der Systeme sind in der Regel eine
effizientere Verteilung der Ressourcen und die Erziehung der Chinesen zu guten Menschen.
Das bei uns durch die Medien bekannteste System ist ,Rongcheng” (benannt nach der Re-
gion, wo es getestet wird). Hier zeigen die Menschen konkret VerstoRe anderer an. Es gibt
aber auch den staatlichen Vorlaufer, bei dem die Menschen auf einer schwarzen Liste ste-
hen. In gewisser Weise dhnelt das System der Schufa, ist aber weitreichender, da bei schlech-
tem Scoring nicht nur Zugdnge verwehrt sind, sondern die Betroffenen auch gezielt stigma-
tisiert werden. Beispielsweise wird Menschen, die eine Person, die auf der schwarzen Liste
steht, anrufen, eine entsprechende Ansage vorgespielt.

Als Probleme identifiziert Antonia Hmaidi, dass das ohnehin schwache Vertrauen in die Mit-
menschen sinkt und die Technikgldaubigkeit steigen kdnnte. Sie beflirchtet ebenfalls, dass
Diskriminierung durch Scoringsysteme beférdert werden kénnte (durch die algorithmische
Reproduktion, durch Transparenz oder die Diskriminierung von Minderheiten durch biomet-
rische Merkmale). Weitere Probleme sind die Fehleranfalligkeit der Systeme oder die Mog-
lichkeit des ,, Freikaufens”.

Im Sinne von Baackes Medienkompetenzmodell haben die Workshopteilnehmenden ihr Wis-
sen lber die Mediensysteme und deren Gebrauch in China erweitert. Konsens herrschte in
der Diskussion dariber, dass die Komplexitat der technologischen Phanomene zunimmt und
dies die Medienpadagogik vor entsprechend komplexe Herausforderungen stellt. Am Ende
mussten — auf Grund der fehlenden Glaskugel — viele Fragen offen bleiben, wie z.B. die ge-
sellschaftsphilosophische Frage nach der Ausbalancierung von Freiheits-, Gemeinschafts-
und Sicherheitsbestrebungen oder die Frage, ob man sich medienpddagogisch schon mal mit
WeChat als neuem Trend beschéftigen sollte. (Bericht: Daniela Cornelia Stix)



Berichte und Materialien Forum Kommunikationskultur 2019 19

Kurzvideo: TenCent

Leseempfehlung: Datenékonomie (Aus Politik und Zeitgeschichte (APuz) 24-26/2019)

Materialtipp: Privatsphdre und Big Data (Klicksafe Zusatzmodul)

Veranstaltungsmaterialien: ,,SuperScoring” an der Uni KéIn am 11.10.2019

Antonia Hmaidi
Wissenschaftliche Mitarbeiterin am Lehrstuhl fiir Ostasienwirtschaft China an der Universitat Duisburg-
Essen; ist neben ihrer Arbeit im Chaos Computer Club aktiv.

Zili
In China geboren und aufgewachsen; lebt seit 2013 in Deutschland und studiert zurzeit im Bachelorstu-
dium “Intermedia” an der Universitat zu KoIn.

Moderation:

Daniela Cornelia Stix

Diplom-Sozialpadagogin/-arbeiterin (FH), Medienwissenschaftlerin (Master of Arts); Lehrkraft fir be-
sondere Aufgaben mit dem Schwerpunkt Medienpadagogik im Studiengang Intermedia an der Univer-
sitat zu Koln; Promotion zum padagogischen Einsatz von Social Media in der auRerschulischen Kinder-
und Jugendarbeit; Sprecherin GMK-Fachgruppe Global Media Literacy.

GMK-Fachgruppe Global Media Literacy

MNach oben

WS 5

Digitale Zukunft und Qualitat in der Erwachsenen- und Weiterbildung
(GMK-Fachgruppe Erwachsenen- und Weiterbildung)

Welche Herausforderungen bringt der durch die Digitalisierung vorangetriebene Wandel fur
die Erwachsenen- und Weiterbildung? Wo liegen Chancen, Angebote der Erwachsenen- und
Weiterbildung digital auszurichten? Und wie kann Erwachsenen- und Weiterbildung sinnvoll
dazu beitragen, den Umgang mit digitalen Medien und digitale Kompetenzen zu fordern?
Diesen Fragen widmete sich der Workshop.

Im Mittelpunkt standen Chancen und Herausforderungen, die der Wandel, der durch die Di-
gitalisierung vorangetrieben wird, fiir die Erwachsenen- und Weiterbildung mit sich bringt.
Es fanden zwei Impulsvortrage (,Weiterbildung im Wandel“ von D. Meister/L. Dehmel und
,Digitale Aus- und Weiterbildung von Morgen“ von F. Schréder) sowie eine anschlieRende,
mit einem Live-Abstimmungstool unterstiitzte Diskussion statt. Diskutiert wurden u.a. die
angemessene Ausrichtung von Digitalkompetenz auf die Zielgruppe der Erwachsenen, Moti-


https://www.cnbc.com/2019/02/04/what-is-wechat-china-biggest-messaging-app.html
https://www.google.de/url?sa=t&rct=j&q=&esrc=s&source=web&cd=1&cad=rja&uact=8&ved=2ahUKEwjv1-uwsO_lAhXc8qYKHSlFALYQFjAAegQIARAC&url=https%3A%2F%2Fwww.bpb.de%2Fsystem%2Ffiles%2Fdokument_pdf%2FAPuZ_2019-24-26_online.pdf&usg=AOvVaw1X2boAOA2bavVdz8Vl-UsQ
http://www.bpb.de/shop/zeitschriften/apuz/292353/datenoekonomie
https://www.klicksafe.de/fileadmin/media/documents/pdf/klicksafe_Materialien/Lehrer_LH_Zusatz_Ethik/LH_Zusatzmodul_medienethik_klicksafe__Baustein1.pdf
https://www.superscoring.de/
https://www.gmk-net.de/ueber-die-gmk/lf-fachgruppe/fachgruppe-global-media-literacy/
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vation und Ansprache sowie Ressourcenfragen. Ausgehend von den Ergebnissen des Work-
shops sammelte die Fachgruppe wichtige Erkenntnisse fir die Verortung der Erwachsenen-
und Weiterbildung innerhalb der GMK: Spezifisch fiir die Zielgruppe muss die Freiwilligkeit
des Lernens sowie der Prozess lebenslangen Lernens verstarkt berlicksichtigt werden. Ziel-
gruppenansprachen miissen bedarfsorientiert, konkret und einfach erfolgen sowie die Hete-
rogenitat der Zielgruppe mitbedacht werden. Zeitliche und finanzielle Ressourcen fiir die
Qualifizierung des vorhandenen Personals sind notwendig.

Prof. Dr. Dorothee M. Meister

Promovierte und habilitierte in Erziehungswissenschaften; arbeitete zunachst an der Universitat Biele-
feld, der Universitat Halle-Wittenberg und dem Institut fir Wissensmedien in Tubingen; seit 2004 Pro-
fessorin fir Medienpadagogik und empirische Medienforschung an der Universitat Paderborn; 2007 bis
2013 Mitglied im Bundesvorstand der GMK; seit 2015 gemeinsam mit Sabine Eder GMK-Vorsitzende.

Lukas Dehmel

Wissenschaftlicher Mitarbeiter am Arbeitsbereich fir Medienpddagogik und empirische Medienfor-
schung an der Universitat Paderborn; seine Schwerpunkte liegen in der medienpadagogischen Professi-
onalisierungsforschung zu Lehrkréften in der Weiterbildung und in der (praxistheoretischen) Forschung
zu mobilen Medientechnologien in unterschiedlichen Lehr-/Lernkontexten.

Frank Schréder

Geschéftsfuhrer der k.o.s GmbH und stellvertretender Sprecher der BALB Bundesvereinigung Arbeit-
Lernen-Bildung; langjahrige Erfahrungen in der Organisations- und Kompetenzentwicklung in der Aus-
und Weiterbildung sowie der Bildungsberatung, u.a. Entwicklung und Anwendung von Qualitatskonzep-
ten und die Begleitung zur Qualitatsentwicklung in Weiterbildungs- und Beratungsorganisationen.

Moderation:

Dr. Anne Schulze

Vertretungsprofessorin fir Bildung in der digitalen Welt am Fachbereich Sozialwissenschaften der Hoch-
schule Koblenz; lehrt und forscht zu Bildung in der digitalen Welt, digitalem Wandel, Digitalisierung &
Teilhabe, Digitalisierung & Ungleichheit sowie digitaler Miindigkeit & informationeller Selbstbestim-
mung.

Dagmar Wenzel

Padagogische Mitarbeiterin in der Agentur fir Erwachsenen- und Weiterbildung, Hannover; ihr Schwer-
punkt liegt auf dem Einsatz digitaler Medien in Lern-/Lehrsituationen, darunter der Bereitstellung eines
Fortbildungsprogramms fiir die 6ffentlich geférderte Erwachsenenbildung in Niedersachsen.

GMK-Fachgruppe Erwachsenen- und Weiterbildung

MNach oben



https://www.gmk-net.de/ueber-die-gmk/lf-fachgruppe/fachgruppe-e-learning-erwachsenenbildung/
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Die technischen Assistenten kommen — Potentiale und Risiken technischer

Assistenzsysteme — Was darf ein schlaues Zuhause?

(GMK-Fachgruppe Inklusive Medienbildung)

Joanna Albrecht stellte in einem Kurzvortrag das Projekt Kogni Home vor, die Entwicklung
einer mitdenkenden, vernetzten Wohnung unter Berlicksichtigung ethischer, rechtlicher, so-
zialer und sicherheitstechnischer Implikationen.

Dabei stehen drei Themen im Fokus:

1. Intelligente Kiiche,
2. Intelligenter Eingangsbereich,
3. Intelligenter Wohnbereich.

Sowie drei Querschnittsthemen:

1. Soziale Vernetzung
Technische Vernetzung
EL(S)LI-(ethische, juristische, datenschutzrechtliche und sicherheitstechnische) Im-
plikation

Die einfihrende Mentimeter-Abfrage machte deutlich, dass assistive Technologien in der
GMK bekannt sind und schon intensiv genutzt werden.

In der sich anschlieBenden Gruppenphase, die als World Café organsiert war, diskutieren die
beiden Gruppen die ,Anforderungen einer smarten Wohnung” und die ,,Bediirfnisse der Be-
wohnerinnen und Bewohner einer smarten Wohnung”.

Themen, die aufkamen, waren Privatheit, Sicherheit, Kontrolle, alltagsintegrierte Technik,
Verlasslichkeit, Bezahlbarkeit, abschaltbare Systeme, Support vor Ort, Individualisierung,
u.v.am.

Die Ergebnisse wurden anschlieBend gemeinsam intensiv diskutiert. Teilnehmerinnen aus
der Schweiz brachten dabei eine internationale Perspektive ein.

Der Workshop wurde vom JFF als Video dokumentiert. Im Projekt LooM — Lernen online und
offline zur Medienkompetenzférderung starten Anfang 2020 zwei Blended Learning-Kurse fir
padagogische Fachkréafte. Einer davon heiRt Medien_Weiter_Bildung #teilhabe und beschaf-
tigt sich mit Fragen von Inklusion, Partizipation und Medienpadagogik. Die Lernmaterialien
zum Kurs werden in einem Blog mit offener Lizenz gesammelt und prasentiert.

Joanna Albrecht

Ist als studierte Gesundheitskommunikatorin und Koordinatorin im KogniHome — Technikunterstitztes
Wohnen fiir Menschen e.V. in Bielefeld tatig; Arbeitsschwerpunkt: interdisziplindren Entwicklung einer
mitdenkenden Wohnung fiir Menschen mit unterschiedlichen Unterstiitzungsbedarfen, welche nach
ethischen, datenschutzkonformen und sicherheitstechnischen Anforderungen konzipiert wird.



https://www.kognihome.de/
https://www.medien-weiter-bildung.de/
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Moderation:

Dr. Ingo Bosse

Leiter des Fortbildungszentrums der Bezirksregierung Minster fir Inklusion; Arbeitsschwerpunkte: Di-
gitalisierung und Inklusion mit dem Schwerpunkt Behinderung und Medien/(assisitive)Technologien; hat
dazu zahlreiche nationale und internationale Publikationen verfasst und ist Program Board Member in-
ternationaler Tagungen und e-inclusion expert der Europaischen Union; Mitgriinder und Sprecher der
GMK-Fachgruppe Inklusive Medienbildung.

GMK-Fachgruppe Inklusive Medienbildung

MNach oben

Coding in der Kita — zwischen "Vierter Kulturtechnik" und verzwecktem

bzw. verschultem Bildungsverstandnis (GMK-Fachgruppe Kita)

Hinhoren, Diskutieren und Ausprobieren standen im Mittelpunkt unseres Workshops, der
sich mit dem Sinn der Aneignung von Coding-Kenntnissen im Kita-Alter auseinandersetzt.
Was ist medienpadagogisch sinnvoll, was eine kommerzielle Unterstiitzung einer marktwirt-
schaftlichen Lobby?

Jorg Kratzsch gab einen themenbezogenen Impuls, der das Thema ausgehend von einem
weit gefassten und ganzheitlichen Medienkompetenzansatz reflektierte.

Die Referent*innen des Wiener Bildungsservers stellten Computational Thinking im Kinder-
garten praxisorientiert vor. Anhand des Projektes Digibox: Bee-bot — Mit dem Roboter spie-
lerisch lernen berichteten sie Uber die Erfahrungen aus der Praxis der informatischen
Frihforderung in der Elementarstufe.

Im Rahmen des Workshops wurde einerseits die Frage aufgeworfen, welchen Stellenwert
»Coding” fur die Elementarbildung hat und inwiefern diesbeziigliche Angebote unter dem
Oberbegriff Medienpadagogik zu subsummieren sind. Hierbei wurde eine klare Abgrenzung
zu rein technischen ,Knopfchenkompetenzen” gesucht und herausgestellt, dass es sicher
spannende Angebote gibt, eine konkrete Fachspezifik und informatische Bildung jedoch
nicht zwingend im Kita-Alter sind. Der Markt ist derzeit relativ groR und suggeriert eine groRe
Palette an bildungsforderlichen Aspekten, die mit derlei Ansatzen einhergeht. Dies wurde
durchaus kritisch —jedoch keineswegs kulturpessimistisch oder technikfeindlich — diskutiert.
Aktuelle Bestrebungen und bildungspolitisches Agendasetting setzen vermehrt auf ein Wor-
ding, das sich entlang von Begriffen wie ,digital skills“, ,digital literacy”, , digitaler Bildung“
oder gar , digitaler Medienbildung” hangelt. Aus unserer Sicht (und z.T. auch der der Work-
shopteilnehmer*innen) braucht es Begriffsscharfe fiir Medienpadagogik und —unter Beriick-
sichtigung etwaiger Schnittstellen — auch eine klarere Abgrenzung zur informatischen Bil-
dung. Es wurde zum Beispiel die Frage aufgeworfen: Missen Kinder bereits in diesem Alter
coden kdnnen? Nein. Sehr wohl sollen sie aber entlang der Bildungskette verstehen lernen,


https://www.gmk-net.de/ueber-die-gmk/lf-fachgruppe/inklusive-medienbildung/
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welchen Einfluss Algorithmen haben, inwiefern sie unsere Entscheidungen, zwischen-
menschliches Miteinander und Konsumzwange beeinflussen und pragen. Angebote, wie Bee
Bot, Osmo u.a. leisten dies hingegen nur marginal. Weder dienen sie zum Verstandnis, was
in dem jeweiligen Gerat passiert, noch kénnen die vorprogrammierten Losungswege und
Handlungsoptionen beeinflusst oder gar gedandert werden.

Nach einer inhaltlichen Verortung und Diskussionsrunde gab es im Workshop noch Raum
zum Ausprobieren verschiedener Angebote aus dem Themenbereich Coding fur Kinder im
Kita-Alter.

Jorg Kratzsch

Referent der Servicestelle Kinder- und Jugendschutz von fjp>media in Sachsen- Anhalt; Arbeitsschwer-
punkte sind Medienbildung und Kinder- und Jugendmedienschutz; Sprecher der GMK-Fachgruppe Kita
und Sprecher der GMK-Landesgruppe Sachsen-Anhalt.

Yuki Sakurai
Geschéftsfihrer Wiener Bildungsserver, MeKi — Medien Kindergarten, Wien

Lisa Pollak
Medienpadagogik & Redaktion Wiener Bildungsserver, MeKi — Medien Kindergarten, Wien

Moderation:

Michaela Wei3

Freie Medienpadagogin www.kinderimnetz.info; Teamerin beim Blickwechsel e.V.; GMK-Fachgruppen-
sprecherin Kita; Honorarreferentin fir die Verbraucherzentale RLP und den Landesbeauftragten fiir den
Datenschutz und die Informationsfreiheit RLP; praktische Medienprojekte/Making/Coding mit Kindern
und Jugendlichen

GMK-Fachgruppe Kita

Nach oben

OERcamp A

OER finden, erstellen, verbreiten - fiir Praktiker*innen

Der Workshop richtete sich an Einsteiger*innen, die mit OER freiverfligbare Bildungsmedien
in der Unterrichtspraxis einsetzen mochten. Die Teilnehmer*innen erhielten konkrete Tipps,
wo und wie man OER findet, wie man sie im Unterricht einsetzt und selbst herstellt. Anhand
des Portals OERinfo wurde zunichst ein Uberblick Giber die aktuelle Situation geboten, wo
und wie man OER findet. In einem praktischen Teil konnten die Teilnehmer*innen selbst OER
recherchieren, sammeln, vorhandene Materialien anpassen und selbst OER entwickeln.
Selbstverstdndlich stehen die Unterlagen als OER unter einer offenen Lizenz (CC BY 4.0) zur
Verfugung und diirfen nach Herzenslust verwendet, verbreitet und abgeandert werden!


https://www.gmk-net.de/ueber-die-gmk/lf-fachgruppe/fachgruppe-kita/
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Link: open-educational-resources.de/wp-content/uploads/Workshop-GMK-Tagung-
16112019.pdf

Von und mit:

Christina Konig

War mehrere Jahre im Programmbereich des FWU Medieninstitut der Lander bei der Konzipierung und
Umsetzung von didaktischen Filmen und Medien fiir den Einsatz im Schulunterricht tatig; betreut seit
2007 betreut beim Deutschen Bildungsserver den Redaktionsbereich Schule; ist als Transferpartnerin
fir den Bereich Schule seit November 2016 am Aufbau des Portals OERinfo beteiligt.

MNach oben

MARKT DER VIELFALT

Auf dem Markt der Vielfalt gab es Stande und Mitmachangebote von folgenden Institutio-
nen: GMK, GMK-M-Team, Kryptokids/FJMK, OERcamp, Onlinelabor fiir Digitale Kulturelle
Bildung (Universitat Kiel), kopaed, Aktion Jugendschutz Landesarbeitsstelle Bayern e.V.,
ZMF, JFF

GMK-M-Team

Nicht nur ,,daddeln, sondern mit eigenen Spielideen experimentieren, fantasievolle Settings
entwickeln, ausprobieren, was funktioniert und was nicht: Das GMK-M-Team bot die Chance,
mit der App Draw Your Game selbst Spieleentwickler*in zu werden.

Kryptokids/FIMK

KryptoKids ist ein medienpadagogisches Projekt mit analogen und digitalen Spielelementen.
Die Bedeutung und Mechanismen von Datenschutz und Datensicherheit werden mithilfe ei-
ner App spielerisch vermittelt. Das Projekt kann ab Januar 2020 kostenfrei und selbststandig
mit 8- bis 12-Jahrigen durchgefiihrt werden. Aktuelle Informationen finden Sie unter
www.krypto-kids.de.

OERCamp

Was sind OER (Open Educational Resources) und was machen sie mit Bildungsprozessen?
Raum, diese und dhnliche Fragen zu diskutieren, bieten seit 2012 die OERcamps. Wie das
genau funktioniert, konnten die Teilnehmer*innen am Stand erfahren. AuRerdem stellten
wir das Buch Barcamps & Co vor, in dem Jéran MuuB-Merholz die Erfahrungen mit dem For-
mat Barcamp als Anleitung zum Nachmachen aufbereitet hat.


https://open-educational-resources.de/wp-content/uploads/Workshop-GMK-Tagung-16112019.pdf
https://open-educational-resources.de/wp-content/uploads/Workshop-GMK-Tagung-16112019.pdf
https://gmk-m-team.chayns.net/kontakt
https://krypto-kids.de/
https://www.jugendmedienkultur-nrw.de/
http://www.krypto-kids.de/
https://www.oercamp.de/
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Onlinelabor fiir Digitale Kulturelle Bildung (Universitat Kiel)

Soziale Medien sind zu alltaglichen Aushandlungsorten digitaler Kultur geworden. Wie aber
verdandern sie die Art und Weise, wie wir miteinander umgehen und uns darstellen? Auf wel-
che Weise greifen sie in unseren Alltag ein und welche Rolle spielen Algorithmen dabei? Die-
sen und vielen anderen Fragen geht das Onlinelabor fiir Digitale Kulturelle Bildung gemein-
sam mit Jugendlichen, Erwachsenen und Senior*innen nach. Am Stand des Onlinelabors er-
hielten Besucher*innen einen praktischen Einblick in die Arbeit des Forschungsprojekts. Im
Rahmen einer interaktiven Ausstellung konnten sich die Besucher*innen kreativ mit ver-
schiedenen Aspekten der Nutzung sozialer Medien auseinandersetzen. Dariiber wurde tGber
die Moglichkeiten zur Teilnahme an der digitalen Forschungswerkstatt informiert.

JFF

Das Projekt Moderne Medizintechnik im Altenheim? initiiert mediengestiitzte Diskurse (iber
ethische Fragen und soziale Problemstellungen, die durch den Einsatz von Medizintechnolo-
gie bei hochaltrigen und dementen Menschen aufgeworfen werden. Die Laufzeit dieses Pro-
jekts, das vom Bundesministerium fur Bildung und Forschung geférdert wird, erstreckte sich
vom 1. August 2017 bis zum 31. Juli 2019. Das JFF — Institut fiir Medienpadagogik in For-
schung und Praxis sowie Dr. Julia Inthorn vom Zentrum fir Gesundheitsethik in Hannover
setzten das Projektvorhaben als Verbundpartner um. Unterstiitzt wurden diese vom Praxis-
partner Deutscher Caritasverband, Landesverband Bayern e.V.

“MNach oben
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Ws 8 +++ENTFALLEN+++

Ws 9
Mehr als Visionen interdisziplindren Handelns:

Von der Dagstuhl Erklarung zum Frankfurt Dreieck und weiter...

(KBoM! — Keine Bildung ohne Medien!)

Es wurden Genese des Frankfurt Dreiecks, Begriffe, Inhalt und interne sowie externe Kom-
munikation wahrend und nach der Veroffentlichung des Beratungsergebnisses dargelegt
und diskutiert. Ein Vertreter der Gesellschaft fiir Informatik (Gl), Frithjof Nagel, beschrieb
den Prozess aus informatischer Sicht. Insgesamt wurde der Diskurs zwischen Medienpada-
gogik, Medienwissenschaft und Informatikdidaktik als sinnvoll erachtet und eine weitere
Verstandigung beflirwortet. Die urspringlich vorgesehene Anwendung des Dreiecks auf ver-
schiedene padagogische Handlungsfelder, wie sie fiir den Workshop vorgesehen war, wurde


https://digitalekultur.medienpaedagogik.uni-kiel.de/
https://www.jff.de/
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im Zusammenhang mit der Frankfurt Erklarung, welche eine eher orientierende Funktion auf
Metaebene darstelle, nicht méglich, da verschiedene Kontexte je spezifische Bedirfnisse
aufwiesen und daher ein ,Herunterbrechen” nicht sinnvoll sei. Es wurde angeregt, die ent-
standenen begrifflichen Reibungen und notwendigen klareren Formulierungen (gesellschaft-
liche Fragen, Kontexte und Probleme) zukiinftig zum Anlass fiir weitere Klarungen zu nutzen.
Die Kommunizierbarkeit des Dreiecks mlsse dabei im Vordergrund stehen. Zentral sei es al-
lerdings, dass auf allen Seiten die Bereitschaft besteht, sich im Gespréach aus der eigenen
Perspektive heraus zu bewegen. Von Seiten der Sprecher*innen von KBoM wurde zur Mitar-
beit an diesen Arbeitsauftragen und zum aktiven Engagement aufgerufen.

Dariber hinaus ware es wichtig, vor dem Hintergrund des Frankfurt Dreiecks z.B. einen Me-
thodenkoffer fir die Jugendarbeit zu entwickeln. Auch die Kompatibilitdt mit anderen Mo-
dellen (KMK, EU) sei notwendig.

Ein Diskussionsstrang des Workshops ging vor allen Dingen Fragen der schulischen Bildung
und der Veranderung der Institution Schule nach. Hier wurde konkret angeregt, eine Gruppe
zum Transfer in die Grundschulbildung zu formieren, welche sich Beispielen und Handrei-
chungen widme. Man kdnne von dieser Gruppe aus ein Fachtreffen organisieren und einen
Rahmentext fiir den deutschsprachigen Raum mit projektbezogenen und facheriibergreifen-
den Ideen verfassen. SchlieBlich misse auch fiir die Lehrerbildung das Dreieck anhand bei-
spielhafter Gegenstande durchdekliniert werden (wie z.B. Beispiel im Artikel von Sebastian
Kauer): www.bpb.de/lernen/digitale-bildung/werkstatt/298882/kompetenzen-fuer-die-
digitale-welt-und-politische-bildung).

Moderation und Bericht:

Prof. Dr. Sven Kommer

Professor fiir allgemeine Didaktik mit dem Schwerpunkt Technik- und Medienbildung an der RWTH
Aachen; Sprecher der Initiative KBoM!

Dr. Petra Missomelius

Medienwissenschaftlerin; Institut fir Medien, Gesellschaft und Kommunikation an der Leopold-Fran-
zens Universitat Innsbruck. Lehre im Lehramt-Studiengang “Spezialisierung Medienpadagogik“; Habil-
schrift zu “Bildung im Kontext transformativer Medienkulturen®; Sprecherin der Initiative KBoM!

KBoM! - Keine Bildung ohne Medien!
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https://www.bpb.de/lernen/digitale-bildung/werkstatt/298882/kompetenzen-fuer-die-digitale-welt-und-politische-bildung
https://www.bpb.de/lernen/digitale-bildung/werkstatt/298882/kompetenzen-fuer-die-digitale-welt-und-politische-bildung
https://www.keine-bildung-ohne-medien.de/
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WS 10
Die netzpolitische Glaskugel — Ein utopischer und dystopischer Blick in die
Zukunft mit interaktiven Methoden (GMK-Fachgruppe Netzpolitik)

Was wirden wir in der Glasku-
gel sehen, wenn sie uns die
Netzpolitik der Zukunft zeigen
kdonnte: Sind eher die utopi-
schen oder die dystopischen
Vorhersagen unserer Gegen-

wart eingetroffen? Diese Frage NETZPOLITISGHE

bildete die Grundlage des ~
Workshops, den die Fach- (]l(l‘g/{ l[ Oel
o S
gruppe Netzpolitik beim Forum
2019 gestaltet hat. Um Antwor-
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aus unterschiedlichen Blickwinkeln und mit verschiedenen Methoden bearbeitet.

Eingangs wurde mithilfe des Brainstorming-Tools mentimeter.com das Publikum nach seinen
Visionen befragt. Die so entstandenen Tag-Clouds zur utopischen und dystopischen Einschat-
zung sind online zu finden.

Fiir einen Impulsvortrag war Eva Deinert eingeladen, die als Digitaljournalistin und Innovati-
onsmanagerin beim Bayerischen Rundfunk in Miinchen arbeitet. Sie beschaftigte sich mit
neuen Social-Media-Angeboten, Streaming-Diensten, Smart-Speakern sowie Augmented
und Virtual Reality-Anwendungen.

Im Anschluss wurde mithilfe der Szenario-Methode ein utopisches, ein dystopisches und ein
Trend-Szenario entworfen. Die drei Fachgruppensprecher Markus Gerstmann (Servicebu-
reau Jugendinformation, Bremen), Christopher Bechtold (medien+bildung.com, Mainz) und
Bjorn Friedrich (SIN — Studio im Netz, Mlnchen) stellten mogliche Szenarien vor, eine vierte
Vision wurde spontan von den Teilnehmer*innen entworfen.

AbschlieRend prasentierte Gerda Sieben vom jfc Medienzentrum in Koln erste Ergebnisse
aus ihrem Projekt Zukunftswerkstatt Digitopia und stellte Methoden und Materialien vor,
die das jfc firr die Jugendmedienarbeit zum Thema Big Data erarbeitet hat.

Eine Sammlung von Filmen, Blchern, Spielen und Projekten mit Zukunftsvisionen ist in ei-
nem Padlet festgehalten.


https://www.mentimeter.com/s/2a1a552534c2a691c1f477d55c0aede6/8d9b0bab5b4e/
https://www.mentimeter.com/s/9757d2de660ad5422931764cdd02fb9a/78b19c167cac
https://www.bpb.de/lernen/formate/methoden/62269/methodenkoffer-detailansicht?mid=275
https://www.jfc.info/projekte-id76-seite=0
http://www.bigdata.jfc.info/
https://padlet.com/ServiceBureau/netzpolitik
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Eva Deinert

Creative Producerin und Digitaljournalistin beim Bayerischen Rundfunk; verantwortet digitale Pilotpro-
jekte und entwickelt als Innovationsmanagerin Social Media-Formate und Digitalstrategien fiir verschie-
dene Fachredaktionen des BR; war zuvor Online- und Social Media-Redakteurin in der ARD Programm-
direktion; studierte Germanistik und Kommunikations- & Medienwissenschaft an der Universitat
Leipzig.

Gerda Sieben

Leitung und Geschéftsfiihrung des jfc Medienzentrums; Studium Erziehungswissenschaften, Sozialwis-
senschaften und Philosophie; Ausbildung als Kunsttherapeutin; bis 2007 Leiterin des Instituts fur Bildung
und Kultur an der Akademie Remscheid.

Moderation und interaktive Methoden:

Markus Gerstmann

Medienpéddagoge beim ServiceBureau Jugendinformation; interessiert sich in seiner Arbeitszeit fur ju-
gendliches Medienhandeln; analysiert und entwickelt Workshopkonzepte fiir Schiiler*innen, Fachkrafte
und Eltern zur Medienkompetenz und schreibt Artikel darlber.

Christopher Bechtold

Medienpadagoge und seit 2017 bei medien+bildung.com tatig; Arbeitsschwerpunkte: Durch-fiihrung
von medienpddagogischen Arbeitsgemeinschaften an einer Mainzer Schule, aber auch Workshops und
Seminare fir Kinder, Jugendliche und Erwachsene im Bereich Making und Coding, aktive Videoarbeit,
Gaming und verschiedene Anwendungsbereiche des Web 2.0.

Bjorn Friedrich

Arbeitet bei SIN —Studio im Netz in Mlinchen und beschéftigt sich dort mit Social Media, Games, mobilen
Anwendungen und Datensicherheit; Betadtigungsfelder: die aktive Medienarbeit mit Kindern und Ju-
gendlichen sowie Infoveranstaltungen fur Eltern und padagogische Fachkrafte; schrieb als Autor u.a. das
Elternbuch zu WhatsApp, YouTube, Instagram & Co.; beadugt privat bedugt kritisch die Lieblings-Apps
und -Serien seiner Kinder.

GMK-Fachgruppe Netzpolitik

MNach oben

WS 11

Medienforschung & digitaler Wandel — Chancen und Herausforderungen
fiir die Medienpadagogik (GMK-Fachgruppe Qualitative Forschung)

Wie nur wenige technische Errungenschaften hat die Digitalisierung soziale, politische, wirt-
schaftliche und kulturelle Kommunikations- und Handlungsformen verandert. Diese Veran-
derungen stellen sowohl auf der Ebene der Materialitdt (Datenformen, Datenmengen, Da-
tenethik) als auch auf der Ebene der Analyse (Aufbereitung, Systematisierung, Spannungs-
feld zwischen qualitativen und quantitativen Zugdngen) grofRe Herausforderungen fir die


https://www.gmk-net.de/ueber-die-gmk/lf-fachgruppe/netzpolitik/
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Medien- und Kommunikationswissenschaft dar. Zumeist werden klassische sozialwissen-
schaftliche Methoden auf die digitalen Umwelten appliziert, hdufig aber konnen diese den
digitalen Phanomenen entweder nicht gerecht werden oder werden von den technisch-me-
dialen Entwicklungen eingeholt. Im ersten Teil der Prasentation stellten wir zunachst unse-
ren systematischen Zugang vor, um dann anschlieBend anhand ausgewahlter Studien einige
empirische Zugdnge zum Einsatz digitaler Methoden vorzustellen.

Auswertung

a) Was stand im Mittelpunkt?

Gegenstand des Workshops war die Vorstellung und Diskussion aktueller und kinftiger
,Trends” in der Medienforschung und medienpéddagogischen Methodenentwicklung. In sei-
nem Impulsvortrag gab Patrick Nehls anhand ausgewadhlter Projekte des Fachbereichs Medi-
enwissenschaft der Rheinischen Friedrich-Wilhelms-Universitdt Bonn (Prof. Dr. Caja Thimm)
einen Einblick in aktuelle Forschungsfelder und -methoden sowie ethische Aspekte.

b) Was wurde diskutiert?
Die Diskussionen orientierten sich an den drei zentralen Fragestellungen des Workshops, zu
denen jeweils Arbeitsgruppen gebildet wurden:
e  Welche neuen Forschungsfragen ergeben sich? (Thomas Knaus)
e  Welche Ansidtze/Methoden eignen sich zur Erhebung/Auswertung? (Christian Hel-
big)
e  Welche forschungsethischen Fragen stellen sich? (Patrick Nehls)

In der anschlieRenden Ergebniszusammenfihrung wurde ein breites Spektrum medienpada-
gogischer Fragestellungen sichtbar, das sich von Nutzungsfragen digitaler Technologien,
Techniken und Medien bis hin zu gesellschaftlichen Diskursbewegungen erstreckte. Im Zu-
sammenhang moglicher Erhebungs- und Analysemethoden wurde liber Erweiterungen tra-
dierter (rekonstruktiver) Ansdtze und gestaltungsorientierte Anspriiche medienpadagogi-
scher Forschung diskutiert. Der Austausch tiber ethische Aspekte beriihrte sowohl philoso-
phische als auch rechtliche Fragen. Gleichwohl wurde kritisch diskutiert, auf welche Orien-
tierungen bei ethisch-rechtlichen Unsicherheiten bereits in der Planung von Forschungspro-
jekten zuriickgegriffen werden kann und inwiefern sich einzelne Herausforderungen auch
erst im Forschungsprozess bearbeiten lassen.

¢) Was ist fiir die Zukunft wichtig?

Es wurde deutlich, dass die Bedeutung von inter- und transdisziplindren Forschungsprojek-
ten zu medienpadagogischen Themen ebenso weiter an Bedeutung gewinnen wie Ansdtze
zum Forschungsdatenmanagement sowie die ethisch-rechtliche Expertise.
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Moderation und Gruppenleitung
Patrick Nehls
Wissenschaftlicher Mitarbeiter in der Abteilung Medienwissenschaften an der Universitat Bonn

Christian Helbig

Wissenschaftlicher Mitarbeiter am Lehrstuhl fir Mediendidaktik/Medienpddagogik der Universitat zu
Koln; forscht zu Prozessen der Medienbildung und Digitalisierung in Organisationen in- und non-forma-
ler Bildung.

Prof. Dr. Thomas Knaus

Professor fiir Erziehungswissenschaft und Leiter der Abteilung Medienpéddagogik an der PH Ludwigs-
burg; Wiss. Direktor des FTzM und Honorarprofessor am Fb Informatik & Ingenieurwiss. der Frankfurt
UAS; engagiert sich im Lenkungskreis von KBoM! und im Bundesvorstand der GMK sowie als Sprecher
der GMK-Fachgruppe Qualitative Forschung.

Prasentation als PDF | GMK-Fachgruppe Qualitative Forschung

MNach oben

Utopie und Dystopie im Jugendmedienschutz: Schutz, Férderung und Teil-
habe im digitalen Raum (FSF - Freiwillige Selbstkontrolle Fernsehen und

FSM — Freiwillige Selbstkontrolle Multimedia Diensteanbieter)

Im Workshop von FSF und FSM, moderiert von Claudia Mikat und Bjorn Schreiber, ging es
um den Jugendmedienschutz. Gemeinsam diskutierten Birgit Braml (BLM), Daniela Tews
(DKHW) und Achim Lauber (JFF) zu aktuellen Fragen des Jugendmedienschutzes und dessen
Weiterentwicklung. Dabei stand die Frage im Mittelpunkt, inwieweit der Jugendmedien-
schutz eine sich verdnderte Vision braucht, um gerade im digitalen Raum seinem Auftrag
gerecht zu werden. Mittels eines onlinebasierten Fragetools wurden die Teilnehmer des
Workshops aktiv in die Debatte einbezogen und legten die Grundlagen fir die Expertendis-
kussion.

Trotz der falligen Strukturreformen betonten die Expert*innen die grundsatzliche Funktio-
nalitdt des Systems Jugendmedienschutz mit seinen unterschiedlichen Aufgabenverteilun-
gen. Jedoch werden Interaktions- und Kommunikationsrisiken noch zu wenig erfasst. Hier
gelte es, Meldefunktionen und andere technische Verfahren auszubauen, aber auch Sankti-
onierung und im Zweifelsfalle auch Strafverfolgung zu starken und gleichzeitig Kinder und
Jugendliche durch Medienkompetenzforderung zu einem aktiven, selbstbewussten Umgang
mit digitalen Medien zu ermutigen. Dabei stand neben Fragen der Resilienz auch der Teilha-
benaspekt im Zentrum der Diskussion. Die Gewichtung von Schutz, Férderung und Teilhabe
solle neu austariert werden, damit die Gefahr und der Jugendschutz nicht an verschiedenen
Stellen lauern. Diese Gewichtung dirfe jedoch nicht zu einer Verringerung des Schutzgrades


https://www.gmk-net.de/wp-content/uploads/2019/12/ws11_medienforschung_digitaler_wandel_nehls_thimm.pdf
https://www.gmk-net.de/ueber-die-gmk/lf-fachgruppe/qualitative-forschung/

Berichte und Materialien Forum Kommunikationskultur 2019 32

fiihren, lieRBe sich aber z.B. mit White-List-MaRBnahmen und der Forderung spezielle Kinder-
angeboten gut vereinbaren. Eine Utopie ware es, das ,,Marktortprinzip“ durchzusetzen und
die grolRen Plattformbetreiber fir die Finanzierung von Jugendschutz und Medienbildung in
die Pflicht zu nehmen. An guten medienpddagogischen Konzepten fehlt es nicht.

Birgit Braml

Leiterin des Referats Grundsatzfragen, Jugend- und Nutzerschutz sowie stellvertretende Leiterin des Be-
reichs Medienkompetenz und Jugendschutz der Bayerischen Landeszentrale fir neue Medien (BLM); ist
in dieser Funktion flr grundsatzliche Fragestellungen des Jugendmedienschutzes sowie der Jugend-
medienpolitik zustandig; Vertreterin der Standigen Vertreter der Obersten Landesjugendbehérden so-
wie Sachverstandige fur den Jugendschutz bei der Freiwilligen Selbstkontrolle der Filmwirtschaft (FSK)
und Mitglied des Bayerischen Mediengutachterausschuss; baute 2013 den Bereich Jugendmedienschutz
in der Gemeinsamen Geschéftsstelle der Landesmedienanstalten in Berlin auf und leitete diesen bis
2015; publiziert als zugelassene Rechtsanwaltin regelmaRig zum Thema Jugendmedienschutz.

Achim Lauber

War nach dem Studium der Kommunikations- und Medienwissenschaften, der Soziologie und der Erzie-
hungswissenschaften an der Professur fiir Medienpadagogik und Weiterbildung der Universitat Leipzig,
am JFF — Institut fir Medienpadagogik in Forschung und Praxis sowie bei der Thiringer Landesmedien-
anstalt (TLM) und beim Erfurter Netcode e.V. tétig; seit 2017 Wissenschaftlicher Mitarbeiter in der Ab-
teilung Forschung des JFF und arbeitet im Biiro Berlin des JFF.

Daniela Tews

M.A.; Referentin Medien in der Koordinierungsstelle Kinderrechte des Deutschen Kinderhilfswerkes;
studierte Angewandte Kindheitswissenschaften an der Hochschule Magdeburg-Stendal sowie Childhood
Studies and Children’s Rights (MACR) an der Freien Universitat Berlin; Themenschwerpunkte: Kinder-
rechte in der digitalen Welt, zum Beispiel im Hinblick auf Jugendmedienschutz oder Persénlichkeits-
rechte von Kindern

Moderation:

Claudia Mikat

Leitete von 1994 bis 2001 die FSF-Geschéftsstelle und war Redaktionsmitglied der von der FSF heraus-
gegebenen Fachzeitschrift tv diskurs; veréffentlicht regelmaRig Beitrage zum Jugendmedienschutz und
zur Prifpraxis der FSF; seit 2001 hauptamtliche Vorsitzende der Priifausschiisse und Leiterin der Pro-
grammprifung bei der FSF; seit 2019 Geschéftsfiihrerin der FSF.

Bjorn Schreiber

Diplom-Padagoge; Referent fiir Medienbildung bei der Freiwilligen Selbstkontrolle Multimedia-Dienste-
anbieter e.V. (FSM); koordinierte zuvor die Schulversuche Schulische Medien Medienbildung in M-V und
Auf dem Weg zur Medienschule der Landesarbeitsgemeinschaft Medien M-V e.V. und des Ministeriums
fiir Bildung, Wissenschaft und Kultur M-V.

“MNach oben
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Break Out Edu — Methoden und Materialien fiir die Kinder- und Jugendar-
beit (GMK-Fachgruppe Multimedia)

In unserem Workshop wurde die Methode des ,,Break Out Edu”“ anhand konkreter Beispiel-
Aufgaben fir die verschiedenen Zielgruppen vorgestellt. Bei dieser Gruppenspiel-Methode
kénnen gemeinsam Ratsel und Aufgaben gelost werden. Gerade Kommunikation, Koopera-
tion und Kreativitat sind dabei gefordert. Die Inhalte der Aufgaben-Bausteine konnen dabei
an das Alter, die aktuellen Themen und die vorhandenen Materialien individuell angepasst
werden. Die Methode eignet sich gut als Einstieg in ein neues Thema, um Inhalte zu Wieder-
holen oder als TeambuildingmaBnahme. Die Aufgaben kénnen sowohl analog (Puzzle, Cae-
sar-Code, UV-Stift) wie auch digital (QR-Code, Online-Ratsel etc.) erstellt und bearbeitet wer-
den.

Die Teilnehmenden konnten in einer Einheit selbst in flinf Gruppen eine Break Out Edu spie-
len und gemeinsam versuchen, die Schatzkiste zu knacken. Die einzelnen Aufgaben und die
Methode wurden im Anschluss reflektiert und auf die verschiedenen Arbeitsfelder und Ziel-
gruppen der Teilnehmenden tibertragen.

Break Out Edu — Materialien:

®  Grundausstattung: Schatzkiste, Hasp, zurtickstellbare Schlésser (1 pro Gruppe)

®  Je nach Aufgabe: UV-Stifte und UV-Lampe, QR-Codes (mit Fragen, Codes, digitalen
Ratseln etc.), Tablets/Laptops/USB-Sticks (kénnen mit einem Passwort verschliis-
selt sein), kleine Behaltnisse, um z.B. Schliissel, Hinweise, QR-Codes etc. zu verste-

cken.

Sabine Griinwald

Studierte Grundschullehramt und Medienpadagogik an der Ludwig-Maximilians-Universitat Miinchen;
seit 2016 in dem Verein SIN — Studio im Netz als Medienpadagogin tatig und arbeitet seit 2017 als Sozi-
alpadagogin an zwei Grundschulen im Miinchner Landkreis.

Verena Knoblauch

Grundschullehrerin und Medienp&dagogin; plante gemeinsam mit einer Kollegin zum Schuljahr 2015/16
die Einfiihrung von zwei , Tabletklassen” und etablierte diese an der Schule; erprobt als Klassenleitung
in den Klassen 3 und 4 seitdem Ideen, wie digitale Medien im Unterricht eingesetzt werden kénnen,
entwickelt diese Ideen weiter und versucht, den Unterricht im Sinne einer zeitgeméaRen Bildung neu zu
denken und zu veradndern; ist auRerdem in der Lehrerfortbildung tatig, halt Vortrage und Workshops
zum Thema Lehren und Lernen mit digitalen Medien und kooperiert mit der Friedrich-Alexander Univer-
sitat Erlangen-Nurnberg im Rahmen des Digitalen Campus.
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Moderation:

Sonja Di Vetta

Sozialpddagogin B.A.; tatig im SIN — Studio im Netz e.V. (Miinchen); dort als Medienpddagogin u.a. zu-
standig fur das Projekte Multimedia-Landschaften fiir Kinder (MuLa), in dessen Rahmen zahlreiche prak-
tische Angebote mit dem Schwerpunkt Sprachférderung entstanden.

Handout als PDF | Link zur Prdsentation | GMK-Fachgruppe Multimedia

MNach oben

Gestaltung von Online-Barcamps (GMK-Fachgruppe Biirgermedien)

Barcamps haben sich mittlerweile als partizipative Veranstaltungsformate etabliert. Die Teil-
nahme macht Spaf3, da das Programm von den Beteiligten selbst gestaltet werden kann und
man in der Regel auf sehr motivierte Menschen trifft. Barcamps finden mittlerweile zu jedem
Thema der Erwachsenenbildung statt. Einen Uberblick bietet die Website barcamptools.eu.
Im Workshop wurde nun die Idee eines Online-Barcamps diskutiert. Wie kann personliche
Begegnung und Austausch in einem ausschlieBlichen Online-Setting funktionieren? Welche
Tools kdnnen zusatzlich zu Videokonferenzsoftware zum Einsatz kommen? Welche Hirden
gilt es zu senken? Wie lassen sich informelle Aspekte, wie z.B. Kaffeepausen, online umset-
zen? Konnen die Barcamp-Regeln auch online umgesetzt werden (www.barcamp-lu-
ebeck.de/barcamp-regeln)?

Die Gelingensfaktoren von Online-Barcamps standen im Mittelpunkt der Diskussion. Dabei
waren neben 10 Akteur*innen im Workshop vor Ort auch durchgehend drei weitere Teilneh-
mende Uber Videokonferenz live zugeschaltet, zwei weitere temporar.

Sinnvolle Voraussetzungen sind generell Vorerfahrungen aus Barcamps sowie technisches
Verstandnis fir die Bedienung der Tools. Dann ist diese Form des Austausches gerade flr
bundesweit verteilte Akteur*innen eine interessante Alternative: zeitsparend (An- und Ab-
reise), kostensparend (Reisekosten) und barrierefrei (wenn die technischen Hilfsmittel vor-
handen sind).

Eingebunden in ein Vorabprdsenztreffen, in dem die organisatorischen und technischen Ab-
laufe erklart werden, kdnnten z.B. in den Biirgermedien via Online-Barcamps Ideenaustau-
sche und Entwicklungsarbeit geleistet werden. Techniker*innen kénnten sich in bestimmten
Themengebieten (Freie Software, Live- Sendetechnik, Fehlerbehebung etc.) austauschen,
gemeinsame EU-Projekte kdnnten geplant werden, Freiwillige aus den unterschiedlichen
Einrichtungen konnten gemeinsam etwas entwickeln und vieles mehr.


https://www.gmk-net.de/wp-content/uploads/2019/01/ws13_break_out_edu-handout.pdf
https://prezi.com/view/7zPg6QsLK7bnVxg11N1O/
https://www.gmk-net.de/ueber-die-gmk/lf-fachgruppe/multimedia/
https://barcamptools.eu/
https://www.barcamp-luebeck.de/barcamp-regeln/
https://www.barcamp-luebeck.de/barcamp-regeln/
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David Réthler
Erwachsenenbildner, Universitats-Dozent, Berater und Projektentwickler; leitet die medienpadagogi-
sche Online-Initiative digi4family.at im Auftrag des Osterreichischen Familienministeriums; Weblog: da-
vid.roethler.at.

Moderation:

Diana Elsner

Geschéftsfuhrerin im Offenen Kanal Merseburg-Querfurt e.V.; Lehrbeauftrage im Fachbereich Soziale
Arbeit.Medien.Kultur der Hochschule Merseburg; Vorstandsmitglied im Bundesverband Biirgermedien
(BVBM); Mitglied der GMK-Landesgruppe Sachsen-Anhalt und Sprecherin der GMK-Fachgruppe Biirger-
medien.

MNach oben

Medienpddagogik in Bibliotheken

(Interaktiv — Minchner Netzwerk Medienkompetenz und Miinchner Stadtbibliothek)

Das kommerzfreie Raumangebot 6ffentlicher Bibliotheken wird angesichts eines stetig dich-
teren Stadtraums fiir die urbane Gesellschaft immer wichtiger. Dabei stellt sich der Biblio-
theksraum als vielgestaltig dar: Der physische Raum wird lberlagert von (digitalen) Daten-
raumen, sozialen Begegnungsraumen und sinnlichen Erfahrungsraumen. Mit dem Ziel, auf
diesen ineinander verschrankten Ebenen Mdglichkeit fur Inspiration, Austausch und Aus-
druck zu schaffen, erfahrt nicht nur die Bibliotheksarchitektur gerade einen Boost. Mit er-
neuertem Selbstverstandnis laden 6ffentliche Bibliotheken ihre Nutzer*innen/Besucher*in-
nen dazu ein, schépferisch tatig zu werden und sich aktiv in/an der Bibliothek zu beteiligen.
Flr den Zugang zu diesem kreativen Raum spielen medienpddagogische Ansatze eine Schlis-
selrolle.

Die Miinchner Stadtbibliothek arbeitet an einem Raumkonzept, das medienpadagogische
Angebote thematisch in Laboren verortet. Das Ziel dieser Verortung ist die groRere Sichtbar-
keit von Inhalten, die sich mit aktuellen medienkulturellen Ausdrucksformen beschéftigen
sowie eine engere Verzahnung zwischen kuratiertem Medienbestand und programmati-
schen Angeboten.

Die Diskussion in Arbeitsgruppen konzentrierte sich auf drei Punkte:

1.) Labore bedirfen einer kompetenten Betreuung, um die Nutzung Gberhaupt zu ermégli-
chen, aber auch, um so viel Gestaltungsspielraum einzurdumen, dass die Zielgruppen sich
diese Orte zu eigen machen konnen. Eine inhaltliche Annaherung ist die Voraussetzung fir
Aufnahme und Ausdruck verschiedener Lebenswirklichkeiten.

2.) Die Verzahnung zwischen Medienbestand und medienpadagogischen Angeboten ist nicht
selbstverstandlich. Es bedarf einer neuen Definition, was ein Medienbestand in der Biblio-
thek ist und wie dieser durch lokale medienkulturelle Ausdrucksformen angereichert werden
kann.
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3.) Durch gut abgestimmte Kooperationen profitieren die Partner von sich erganzenden
Kompetenzen und Zielgruppen. Dies fiihrt zu einer Bereicherung der Arbeit, wenn die Ko-
operation auf Augenhodhe ablauft.

Dabei hat eine Frage alle Diskussionen begleitet: Welche medienpadagogischen Angebote
sind in o6ffentlichen Bibliotheken sinnvoll und durch welche personellen Ressourcen sowie
Kooperationspartner kdnnen die Angebote nachhaltig verankert werden?

Dr. Roland Poellinger

Arbeitete als Wissenschaftstheoretiker am Munich Center for Mathematical Philosophy der LMU Miin-
chen, bevor er 2018 die Leitung der Abteilung eServices (Bibliothekstechnologien und -systeme) bei der
Miinchner Stadtbibliothek Gbernahm.

Moderation:

Karina Fink

Einkaufende Referentin bei der Miinchner Stadtbibliothek; der Fokus ihrer Arbeit liegt auf der Bestands-
und Programmarbeit fir die Zielgruppe der jungen Erwachsenen; arbeitet im Rahmen der Kommissions-
arbeit an den strategischen Fragen zum Thema Medienpaddagogik.

Mareike Post

Seit 2018 in der Stabsstelle Programm- und Offentlichkeitsarbeit der Miinchner Stadtbibliothek fiir Ver-
anstaltungen im Kinder- und Jugendbereich sowie in Bezug auf digitale Kultur zustandig; ihr besonderer
Fokus liegt im Rahmen der Kommission Medienpadagogik der Miinchner Stadtbibliothek auf Kooperati-
onen.

Interaktiv — Miinchner Netzwerk Medienkompetenz | Miinchner Stadtbibliothek

M Nach oben

OERcamp B

Qualitadt und freie, digitale Bildungsmedien (OER) — Wie passt das zusam-
men?

Der widmete sich der Frage, wie sich Qualitat bei OER liberprifen lasst und welche Kriterien
es daflr gibt. Der Workshop gab dazu Antworten und stellte einige Kriterienkataloge und
Praxisbeispiele vor. Im Anschluss an die Prasentation konnten die Teilnehmer*innen in einer
Diskussion ihre bisherigen Erfahrungen mit Qualitdtskriterien im Umgang mit freien Bil-
dungsmaterialien austauschen.

Von und mit:

Dr. Susanne Friz

Studierte Germanistik und Anglistik an den Universitdten in Mainz und Miinchen und promovierte an
der Ludwig-Maximilians-Universitdt in Minchen am Institut fiir Englische Didaktik; begann 1991 beim
Langenscheidt-Longman Verlag als Redakteurin von Schulbiichern fiir den Englischunterricht; arbeitet


http://interaktiv-muc.de/
https://www.muenchner-stadtbibliothek.de/bibliotheken/stadtbib-am-gasteig/
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seit 1993 fuir das FWU Institut fur Film und Bild als Referentin fiir Neue Medien und Medienentwicklung;
betreut auBerdem als Projektleiterin verschiedene Projekte — sowohl nationale vom BMBF als auch in-
ternationale von der EU.

Prasentation als PDF

MNach oben

IMPULS 3

Ein Algorithmus hat kein Taktgefiihl

Prol. Dr. Kathrina 2uweg
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Computer kdnnen mithilfe von Algorithmen lernen, wie sich (die meisten) Menschen (meis-
tens) verhalten. Das machen sie gut, wenn es um die Vorhersage von Produktkdufen geht —
aber reicht es auch, um vorherzusagen, ob ein Mensch riickfillig wird oder ob ein Mensch
ein*e gute*r Arbeitnehmer*in wird? Und welche Entscheidungen gibt es dabei von uns Men-
schen zu treffen? In ihrem Vortrag klart Prof. Dr. Zweig diese Fragen und weist anhand einer
interaktiven Aktion zur Sensibilisierung der Teilnehmer*innen darauf hin, dass wir alle dafir
verantwortlich sind, dass Algorithmen gute Entscheidungen treffen.

Algorithmen folgen detaillierten Handlungsanweisungen mit garantierter Losung fiir eine
vorher klar definierte Fragestellung in endlicher Zeit. Der Algorithmus selbst ist dabei, so


https://open-educational-resources.de/wp-content/uploads/GMK_München.pdf
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Zweig, nicht das Problem, doch die
Entscheidungsmuster seien mitunter
befremdlich. Problematiken sieht
Zweig im Kontext der Rechtspre-
chung und der Entscheidungsfindun-
gen, denn Kl wird ,dichten, richten
und strafen®. Wie misst man Rele-
vanz, fragt Katharina Zweig?

Nicht die Daten seien im Kontext von
Kl und Big Data das eigentlich neue
,0l“, sondern die Aufmerksamkeit,
also die Zeit und Zuwendung, die wir

den medialen Angeboten schenken. Verschieden Strategien (z.B. A/B Testing bei Netflix und
Co) verfolgen das Ziel, Nutzer*innen so lange und so oft wie méglich auf Plattformen oder in
der App zu halten. Solche Untersuchungen und Recherchen laufen zumeist im Hintergrund
und intransparent ab. Nutzer*innen werden zudem sozial unter Druck gesetzt (z.B. durch
Bestenlisten, Zielvorgaben, Austausch von Gutern oder durch indirekte Belohnungen). Die
Aktivitdten der Nutzer*innen werden im Kontext der Aufmerksamkeitsékonomie indirekt
monetarisiert. Letztlich werde potentiell jede*r von uns an einem Schwachpunkt erwischt.
Eine medienpadagogische Reflektion dieser Vorgange und Effekte ist vor allem relevant, da
Kinder in diesem Kontext besonders gefdahrdet seien. Durch zu viel Aufmerksamkeit und di-
gital verbrachte Zeit gehe , wichtige Entwicklungszeit floten”. VR kdnne zu einer Art totaler
Immersion fiihren, ein weiteres Feld flr praventiv tatige Padagogik. Kl sei ,Statistik auf
Droge”, so Zweig. Zu fordern sei vor allem Transparenz statt Verbote. Zweig spricht sich auch
fiir eine bewusste Nutzung kostenpflichtiger Angebote aus.

Der Vortrag basiert auf der in diesem Herbst erschienenen Publikation: Katharina Zweig: Ein
Algorithmus hat kein Taktgefiihl: Wo kiinstliche Intelligenz sich irrt, warum uns das betrifft
und was wir dagegen tun kdnnen. Miinchen: Heyne 2019.

Prof. Dr. Katharina Zweig

Professorin an der TU Kaiserslautern, wo sie den deutschlandweit einzigartigen Studiengang Sozioinfor-
matik entwickelte; Mitglied der Enquete-Kommission "Kunstliche Intelligenz" zur Beratung des Bundes-
tages und Autorin des Buches Ein Algorithmus hat kein Taktgefiihl.

Streaming-Video

MNach oben



https://www.youtube.com/watch?v=Af3B6-oR1W4
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IMPULS 4

Homo ludens vs. Homo oeconomicus — Digitales Spiel zwischen Kontrolle,

Okonomie und befreitem Agieren
.

? Prol.r. Marhin Geisler
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VISUAUSIERUNG * Kathoring Blum

Wer auf einer groBen Spielemesse ist, erlebt es ganz direkt. Digitales Spielen ist Konsumgut,
Spielende sind Konsumenten in einem massiv 6konomisch durchstrukturierten und durch-
getakteten Umfeld. Zugleich ist dort auch die andere Seite, der kulturelle Aspekt des
Spielens, sind die Spielerkulturen, deutlich spirbar. Wie kann das Spiel folglich befreit wer-
den, wie kénnen digital Spielende befreit agieren als ,,Homo ludens“? Zumal die Okonomi-
sierung des Spielens, von Geisler im Bild des Homo oeconomicus zusammengefasst, sich
nicht nur auf der offensichtlichen, sondern auch auf der tiefliegenden Ebene des Spiels ab-
bildet, in der Wertorientierungen und Handlungsweisen wirksam werden.

Obwohl uns heute viele Spiele umgeben, fanden wir, so Geisler, in unserer Alltagswelt selten
den ,Homo ludens”. Vielmehr sei beinahe jeder Anteil unseres Lebens und Denkens (Schule,
Arbeit, Freizeit etc.) durchzogen vom Wesen des ,,Homo oeconomicus”, der ZweckmaRigkeit,
Gewinn und Rationalitdt in den Fokus seines Handelns riickt. Dabei gehe es stets darum, die
Kontrolle zu behalten und Fehler moglichst auszuschlieBen. Auf den Alltag libertragen sei
dieses Vorhaben ein ziemlich sicherer Weg in Krisen, Versagensangste, Selbstzweifel und gar
Selbsthass. Geisler weist darauf hin, dass der Spielplatz langst Marktplatz geworden ist. Viele
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Medien, Games und auch Lets Plays seien langst selbst Teil konomischer Dynamiken. Nut-
zenmaximierung aufseiten des Spielenden steht die Gewinnmaximierung aufseiten der Pro-
duzenten gegeniiber. Digitales Spielen wird auch auf die Nutzbarkeit im Kontext unseres
6konomisch gepragten Lebens gesehen: Jobskills kdnnen durch das Gaming trainiert werden
(Gewinnmaximierung, Kontrolle, Rationalitat), Erholung ist durch Games maoglich. Die politi-
sche Legitimation flr das Gaming verlauft ebenfalls eher an der 6konomischen Seite (als ,,In-
novationsmotor und Wirtschaftsfaktor”). Trotzdem driickt sich im Wesen des Spiels der
Homo ludens aus, der in der Geschichte bereits seine teils anarchischen Krafte demonstriert
habe. Geisler stellt die subversive Kraft des Spielens heraus, hierbei gehe es auch darum,
Scheitern zuzulassen. ,Wir irren uns empor” (Gerhard Vollmer). Zwecklosigkeit, SpaR und
Flow, Paradoxie und Irrationalitdt stehen im Kern von Spiel-Handlungen, die im besten Sinne
Wagnisse im Schutzraum bieten kénnen. Diese Form und diese Ziele des Spielens, die sich
auch durch Gestaltbarkeit (Creative Gaming) und Gaming-Subszenen weiterentwickeln,
gelte es in der Medienpddagogik mehr zu férdern und zu fokussieren, wahrend die 6kono-
mische Seite des Spielens mit z.B. Loot Boxen als offensichtlicher Ebene und 6konomisch
gepragten Spielstrategien sowie unterschwelliger ethisch und politisch zwiespaltiger Haltun-
gen kritisch zu bearbeiten seien. Insgesamt gehe es auch darum, die Entwicklung kultureller
Fahigkeiten durch das Gaming zu unterstiitzen und — so Geisler unter Rekurs auf Olaf Zim-
mermann — die Kulturférderung voranzustellen.

Prof. Dr. Martin Geisler
Absolvent der Walter-Gropius-Schule fir Kunst und Gestaltung; studierte an der Fachhochschule Erfurt

Sozialpadagogik; war als freiberuflicher Medienpadagoge und Bildberichterstatter tatig und ist zudem
als Kunstfotograf, im Schauspiel, in der Lyrik sowie als (Clan-)Spieler aktiv; war von 2005 bis 2014 stell-
vertretender Vorsitzender des Theaters ImproVision e.V.; seit 2014 Sprecher der GMK-Landesgruppe
Thiiringen; ist seit Oktober 2011 an der EAH Jena am Fachbereich Sozialwesen Professor fur Kultur und
Medien; konzipierte und leitet den berufsbegleitenden Studiengang “Spiel- und Medienpadagogik”.

Prasentation als PDF | Streaming-Video

MNach oben

ZUKUNFTSWERKSTATT — MEDIENPADAGOGISCHES
MANIFEST

Moderation:
Prof. Dr. Thomas Knaus

Professor fiir Erziehungswissenschaft und Leiter der Abteilung Medienpadagogik an der PH Ludwigs-
burg; Wiss. Direktor des FTzM und Honorarprofessor am Fb Informatik & Ingenieurwiss. der Frankfurt
UAS; engagiert sich im Lenkungskreis von KBoM! und im Bundesvorstand der GMK sowie als Sprecher
der GMK-Fachgruppe Qualitative Forschung.

“MNach oben



https://www.gmk-net.de/wp-content/uploads/2019/01/impuls4_geisler.pdf
https://www.youtube.com/watch?v=yRx61RS3J-g
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WORKSPACE ZUM MANIFEST — ERGEBNISSE UND BE-
RICHTE AUS DEN ARBEITSGRUPPEN

Bericht zur Zukunftswerkstatt zum Addendum 2019 des Medienpadagogischen Manifests
Das zuvor veroffentlichte und im Rahmen des Netzwerkabends vorgestellte Addendum zum
zehnten Jahrestag des Medienpddagogischen Manifests wurde zum Abschluss des Forums
in sechs Arbeitsgruppen diskutiert. Zur Einstimmung leiteten Horst Niesyto und Thomas
Knaus mit einer knappen Darstellung der Genese des Manifests aus 2009 und den daraufhin
folgenden gesellschaftlichen (bis hin zum veranderten Medienbegriff) und bildungspoliti-
schen Entwicklungen in die ,,Zukunftswerkstatt” genannte Arbeitsgruppenphase ein, in der
nicht zuletzt auch das ,,K“ im Namen der GMK im Zentrum stehen soll: Die Kommunikation
Uiber die Empfehlungen des Lenkungskreises , Keine Bildung ohne Medien — KBoM*“ zur aktu-
ellen Fortschreibung 2019 (,,Addendum®) des Medienpadagogischen Manifests aus dem Jahr
2009.
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VISUAUSIERUNG * Katharing Bluam

Einen ersten Uberblick iiber Diskussionspunkte und Empfehlungen der Arbeitsgruppen bietet
diese Sketchnote von Katharina Bluhm, danach folgen die Notizen aus den Gruppen, die di-
verse Felder der Medienpéddagogik und Medienbildung aufféichern.
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Aspekte aus den Teilgruppen:

Schule und Lehrer*innenbildung (Thomas Knaus und Horst Sulewski)

e Wie kann Medienbildung als Teil von Schulentwicklung etabliert werden?

e  Kompetenzmodell aus LKM 2015; Verpflichtung aus KMK 2016

e Wie gelingt der Fokus auf Inhalte? / die ,,Fachdiskussion“: Fach vs. fachertbergrei-
fend/facherintegrativ

e  Curriculare Rahmen fiir Ausbildung von Lehrerinnen und Lehrern (DGfE 2018)

e  Konzepte fir nachhalte Fortbildungen fir Lehrerinnen und Lehrern

e  Madgliche Partner*innen: Kulturelle Bildung, auerschulische Medienpadagogik --
> Wie gelingt die Offnung von Schule (z. B. fiir freie Medienpiddagog*innen)?

e Und: Wie kann der DigitalPakt gelingen?

Prof. Dr. Thomas Knaus

Professor fiir Erziehungswissenschaft und Leiter der Abteilung Medienpadagogik an der PH Ludwigs-
burg; Wiss. Direktor des FTzM und Honorarprofessor am Fb Informatik & Ingenieurwiss. der Frankfurt
UAS; engagiert sich im Lenkungskreis von KBoM! und im Bundesvorstand der GMK sowie als Sprecher
der GMK-Fachgruppe Qualitative Forschung.

Horst Sulewski

Sprecher der Fachgruppe Schule bei der Gesellschaft fir Medienpadagogik und Kommunikationskultur
(GMK); bis 2018 Lehrer fir Deutsch, Politik und Geschichte in Frankfurt am Main; seit drei Jahrzehnten
in den Bereichen Medienbildung Lehrkrafte(fort)bildung und speziell der Filmbildung in verschiedenen
hessischen Landesinstituten tatig; berufliche Schwerpunkte: Medienbildung in der Schule, Medienbil-
dungskonzeptentwicklung, Mediencurricula sowie Filmbildung, langjdhrige Abordnungen in verschie-
dene schulische Unterstiitzungssysteme in Hessen, Mitarbeit an verschiedenen bundesweiten Konzept-
entwicklungen im Bereich der Medienbildung (KMK 2012, LKM, Arbeitskreis Film).

Auflerschulische Kinder- und Jugendmedienbildung (Niels Briiggen)

Aus Sicht der Kolleg*innen der auBerschulischen Kinder- und Jugendmedienbildung sind
viele wichtige Punkte bereits im Addendum genannt, aber es wurden auch verschiedene
Themenbereiche und Fragen diskutiert, die nicht starkere Beachtung finden sollten. U. a.:

e  Wirsollten starker betonen, welche positiven Potenziale durch unsere Arbeit ent-
stehen und Medienbildung nicht (vorrangig) als Antwort auf Problemstellungen
des JMS darstellen.

e  Esgibtin der Praxis Probleme, Fachpersonal auf ausgeschriebene Stellen zu setzen
— hier sind strukturelle Probleme in der Ausschreibungspraxis zu adressieren.

e Neue Arbeitsfelder sollten eingezogen werden wir Online-Sozialarbeit etc.

e Das Arbeitsfeld Kita sollte gesondert bearbeitet werden (nicht als Teil der auRRer-
schulischen...).
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(Haupt-)Ideen:

Jugendmedienkultur in den Fokus stellen ware eine Méglichkeit, um tGber Potenzi-

ale aber auch Probleme, Gefahrdungen und Risiken zu sprechen.

Die spezifischen Bedarfe von benachteiligten Menschen sollten stéarker beriicksich-

tigt werden.

gemeinsame Image-Kampagne

o

[¢]

O O O

(@]

Gemeinsame Visuals: kein Vortrag ohne Visuals

Aktionswoche (media literacy week); Bundesweiter KBoM-Tag mit Akti-
onen

Ggf. anknupfend an aktuelle Ereignisse

Plakate grof¥flachig, S-Bahn-Werbung

Begleitung von einer Agentur; eigene Inhalte machen

Fernsehformat: Die Medienpadagog*innen

Verbindung zu anderen Verbanden suchen

[¢]

Dr. Niels Briiggen

Schulterschluss mit soz.-pad. Verbdnden, Spitzenverbdanden, Gewerk-
schaften, Elternverbanden / auf allen Ebenen (Bund, Land, Kommune)
Unsere Positionen einbringen und ggf. gemeinsame Positionen entwi-
ckeln

DJHT 2021 nutzen

Studium der Kommunikations- und Medienwissenschaft (Schwerpunkt Medienpadagogik), Informatik

und Erziehungswissenschaft an der Universitat Leipzig und der Dublin City University; seit Januar 2007
Wissenschaftlicher Mitarbeiter am JFF, seit Dez. 2016 Leiter der Abteilung Forschung, zuvor Stellvertre-

ter der Abteilungsleitung Forschung.

Erwachsenenbildung (Anne Schulze)

Grundsatzlich: Zielgruppenbedarfe
Dagstuhl-Erkldrung in EB noch nicht bekannt/rezipiert --> tiberhaupt passend?
Coding/Making greifen eher im schulischen/auRerschulischen Bereich

Verbesserungen:

Lebenslanges Lernen

Statt standiger Aktualisierungen eher grundlegende Themen aufgreifen

Finanzierungs- und Férderbedingungen aufnehmen

Cave (?): Heterogenitat der EB

Transfer- und Vernetzungsmoglichkeiten

Grundsatzlich erreicht die Erwachsenenbildung Zielgruppen mit sehr heterogenen Bedarfen,
mitunter haben die Adressat*innen der Erwachsenenbildung groBe Vorbehalte digitalen Me-
dien und Digitaltechnologie gegentiber und weisen hier Kompetenzdefizite auf.
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Fiir eine angemessene Beriicksichtigung der Erwachsenenbildung im Addendum bedarf es
angepasster, die Zielgruppen einschlieBende Begrifflichkeiten (statt ,Erziehung” ein Bil-
dungsbegriff, etwa ,Bildungsprozesse”; Verzicht auf die Dichotomie ,schulisch vs. auBer-
schulisch”; ,lebenslanges Lernen” etc.)

Das Addendum hatte bessere Giiltigkeit, wenn aktuelle Trendthemen (KI, Big Data, Algorith-
men etc.) der Beschreibung mittel- bis langfristiger Problemlagen untergeordnet wiirden.
Erganzt werden sollte das Addendum zudem um einen Punkt zu Finanzierungs- und Forder-
bedingungen (bezogen auf EB: Verstetigung von Férderprogrammen, bessere Moglichkeiten
fur Transfer und Vernetzung, Nicht-Prasenz-Lehre sollte vergiitet werden).

Dr. Anne Schulze

Vertretungsprofessorin fir Bildung in der digitalen Welt am Fachbereich Sozialwissenschaften der Hoch-
schule Koblenz; lehrt und forscht zu folgenden Schwerpunkten: Bildung in der digitalen Welt, digitalem
Wandel, Digitalisierung & Teilhabe, Digitalisierung & Ungleichheit, digitaler Mundigkeit & informationel-
ler Selbstbestimmung.

Bildungspolitische Aktivitéiten (Petra Missomelius)
An KBoM gerichtet:
e  Deutlich an die GMK-Mitglieder und frihere und aktuelle Unterstiitzungsorganisa-
tionen kommunizieren, dass und wofir die Unterschriften der Partner wichtig sind
e  Aktivitaten im Prozess regelmiaRig den Mitgliedern (iber Homepage) vermitteln
und Moglichkeit der Mitarbeit signalisieren
e Llangfristig soll KBoM bildungspolitische Position deutlich 6ffentlich machen, be-
sonders was den Bildungsbegriff, die Distanzierung von Begriffen wie ,, Digitaler Bil-
dung” und die Position gegenliber dem Digitalpakt angeht

An die GMK-Mitglieder gerichtet:
. Die im Manifest/Addendum vertretenen Positionen miissen auch von den einzel-
nen Mitgliedern vor Ort immer wieder in Diskussionen eingebracht werden.
e Die GMK-Mitglieder sollten die Landerkarte regelmaRig auf Aktualitat checken und
rickmelden, wenn es Ergdnzungen zu regionalen Initiativen gibt

An die GMK gerichtet:

e  KBoM sollte Gber die GMK-Geschéftsstelle die Kontakte der GMK-Mitglieder in die
Bildungspolitik & zu Blndnispartnern zentral erfassen, um diese in ihrer Arbeit
fruchtbar nutzen zu kénnen

e Das Thema Kommerzialisierung von Schule durch Kooperationen mit Anbietern
aus der Wirtschaft muss deutlicher gemacht werden --> Bitte an FG Schule, Info-
material und Kontaktangebote fiir Schultrdger und Kultusministerien zur Verfi-
gung stellen, evtl. Zusammenarbeit mit GEW
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Dr. Petra Missomelius
Medienwissenschaftlerin; Institut fir Medien, Gesellschaft und Kommunikation an der Leopold-Fran-

zens Universitat Innsbruck. Lehre im Lehramt-Studiengang “Spezialisierung Medienpadagogik”; Habil-

schrift zu “Bildung im Kontext transformativer Medienkulturen®; Sprecherin der Initiative KBoM!

Interdisziplinére Vernetzung (Sven Kommer)
Kritik/ Probleme:

Wir dirfen uns nicht auf Mediendidaktik beschranken lassen

Z. B. durch die Fachdidaktiken

Wir machen nicht nur , besseres” Lernen: Mussten nicht noch mehr Facher einbe-
zogen werden?

Auch Medienethik: Konkurrieren um Férdertopfe/blinde Flecken (z. B. Bibliothe-
ken / Musikpadagogik)

Zukunft/Vision

Nachhaltigkeit als erweitertes Themenfeld

Ubergreifendes Themenfeld wie ,,Persénlichkeitsentwicklung”

Um nicht nur in den eigenen padagogischen Feldern zu schmoren: Offenheit in die
weiteren Felder zu signalisieren — ohne aber beliebig zu werden und mit klaren
Zielstellungen und Selbstverstandnis

Anschlussfahigkeit

Anbieten und Einfordern: Berihrungsdngste abbauen/iibergehen/bearbeiten,
auch wenn da die Forderstrukturen ein Problem sein kdnnen

»Keine Angst haben“: die , Bereicherung genielRen”

Praktische Wendung: ,Sexiness” von Manifesten als Ausgangspunkt und Ge-
sprachsangebot / Netzwerktheoretisch: Einen Knoten anbieten... nicht zuletzt, weil
es ,etablierte Orte” gibt (wie bspw. Bibliotheken)

Prof. Dr. Sven Kommer

Professor fiir allgemeine Didaktik mit dem Schwerpunkt Technik- und Medienbildung an der RWTH

Aachen; Sprecher der Initiative KBoM!
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Kulturelle Medienbildung (Riidiger Fries)
e  Wikipedia-Eintrag: Kulturelle Medienbildung (ggf. mit vorangehender Diskussion
um Begrifflichkeit)
e  Bewerben fiir Workshop / Vortrag re:publika 2020
e  Fachtagung seitens einiger KBoM Trager oder weiterer Partner (auch der kulturel-
len Bildung, z. B. Akademie Remscheid, Bundesakademie Kulturelle Bildung)
e  Vernetzung fordern:
o Wo sind Medienpadagogen in der Kultur, der kulturellen Bildung unter-
wegs?
Landesgruppen und LKJ's einbinden
Interdisziplinaritat: Kulturleute, die Technik wollen, Theatermenschen,
die Musik wollen, Musikmenschen die Performance wollen, Technik-
leute, die Kultur wollen...
e  Plattform
o Kubi-Online-Kooperation / Inspiration fir Medienpadagogik?!
o  FirKinder und Jugendliche:
Die von Kindern und Jugendlichen produzierten Medienprodukte ma-
chen deutlich, dass eine aktive Auseinandersetzung mit ihrer Umwelt
und aktuellen gesellschaftlichen Fragestellungen stattfindet. Die
dadurch geschaffenen Kulturgliter brauchen perspektivisch eine nicht-
kommerzielle Plattform — u.a. damit sie als MeinungsduRerung und
kiinstlerische Gestaltung starker o6ffentlich wahrgenommen werden kon-
nen.
o  fiir Archiv der Medienpadagogik: eigene Geschichte und eigenen Zugang
e  Vor Workshop erstellt und fur weitere Dokumentation: padlet.com/fries/3lsi-
xiw159j4

Riidiger Fries

Arbeitet seit sechs Jahren im Ministerium fir Bildung und Kultur des Saarlandes und ist dort u.a. zustan-
dig fur Medienbildung und Digitalisierung in der Schule, die Entwicklung von bildungspolitischen Leitli-
nien fir die Medienbildung und seit Sommer 2019 insbesondere auch fir kulturelle Medienbildung;
wohnt mit seiner Familie in Saarbricken.

Thomas Knaus schloss die Arbeitsgruppenphase mit dem Wunsch das Addendum und die
nun gesammelten Ideen aus der ,,medienpadagogischen Filterblase” im Rahmen eines wei-
teren offentlichkeitswirksamen Kongresses hinauszutragen — wie es auch im letzten Jahr-
zehnt gelungen ist — und einer kurzen Begriffsspielerei: Wenn die aktuellen gesellschaftli-
chen Entwicklungen nicht mit dem unscharfen Begriff der ,Digitalisierung” bezeichnet wiir-
den, der technisch gesehen lediglich den Ubertrag analoger in diskrete Werte beschreibt,
sondern als digitaler Wandel, dann wiirde das Prozesshafte deutlicher. Denn wéhrend das
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Digitalisieren ein Standardprozess ist und nur wenig kreative Freirdume bietet — wenn ein
analoger Wert in 1 und 0 libertragen wird, verdeutlicht der Begriff des digitalen Wandels,
dass wir es mit einem Prozess zu tun haben, dessen gréte Herausforderung eine Bildungs-
aufgabe ist — eine Aufgabe, die grundsatzlich gestaltbar ist. Im Rickgriff auf den Vortrag von
Matthias Rath, der in seiner Analyse mehr Mut zur Normativitat forderte, soll das Medien-
padagogische Manifest als ein solches gemeinschaftliches, handlungsfelder- und fachiber-
greifendes Gestaltungsangebot verstanden werden. Das Addendum soll daran anknipfen,
die Forderungen aufgreifen und aktualisieren, erneut breite Aufmerksamkeit erzeugen und
(bildungs-)politische Wirkung entfalten.

In Anbetracht des Umfangs und der Komplexitdt der diskutierten Gestaltungsaufgaben in
den jeweiligen Praxis- und Handlungsfeldern gerat die Dichotomie von Utopie und Dystopie
nun an ihre Grenzen — zum Abschluss des Forums mit dem Schwerpunkt ,,Zwischen Utopie
und Dystopie — Medienpadagogische Perspektiven fiir die digitale Gesellschaft” aber mog-
licherweise eine nétige/sinnvolle Entwicklung?

MNach oben

Tagungsmoderation:

Kristin Narr (Freitag)

Freiberufliche Medienpddagogin; interessiert sich sehr fiir verschiedene Themen der Bildungswelt, ganz
besonders in Verbindung mit digitalen Medien und gesamtgesellschaftlichen Entwicklungen: offener,
kreativer und partizipativer Einsatz digitaler Medien, Kinder- und Jugendbeteiligung, Lernen in digitalen
Umgebungen, (medien-)pddagogisches Making, Open Educational Resources; Vorstandsmitglied der
Gesellschaft fur Medienpadagogik und Kommunikationskultur (GMK) und Redaktionsmitglied des Me-
dienpddagogik Praxisblogs; Web: kristin-narr.de.

Dr. Martina Schuegraf (Samstag)

Medienwissenschaftlerin und Padagogin; Vorstandsmitglied in der Gesellschaft fiir Medienpadagogik
und Kommunikationskultur; Jurymitglied beim Deutschen Multimediapreis mb21; Sprecherratsmitglied
im Deutschen Kulturrat; von 2015 bis 2018 Professorin fiir Theorie und Empirie der Medienkonvergenz
und Studiendekanin fur den Studiengang Digitale Medienkultur an der Filmuniversitat Babelsberg KON-
RAD WOLF; Forschungsschwerpunkte: Digitale Medien, Soziale Netzwerke und gesellschaftlicher Wan-
del, Populdrkulturanalyse und Mediennutzungsforschung.

Dirk Poerschke (Sonntag)

MedienSpielPddagoge (M.A.); Medienpadagoge im LVR —Zentrum fir Medien und Bildung in Dusseldorf;
Schwerpunkte: Frihkindliche Mediennutzung, ComputerSpielPddagogik, Jugendmedienschutz; Spre-
cher der GMK-Fachgruppe Games; Vorstandsmitglied Fachstelle fiir Jugendkultur-NRW/Spieleratgeber-
NRW; Gremiumsmitglied beim Gltesiegel Games "padagogisch wertvoll" des Bundesverband des Spiel-
waren-Einzelhandels e.V. (BVS); Medienreferent fiir die Landesanstalt fir Medien Nordrhein-Westfalen
(LfM); Kuratoriumsmitglied des Fonds Soziokultur des Bundes.
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MEDIENPADAGOGISCHES MANIFEST — ADDENDUM 2019
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Seit die Initiative Keine Bildung ohne Medien (KBoM) vor zehn Jahren (Marz 2009) unter Be-
teiligung vieler Akteur*innen das “Medienpadagogische Manifest” veréffentlicht hat, hat
sich die Medienwelt derart verdndert, dass eine Fortschreibung des Manifests notwendig ist:
Alltagliches Leben und gesellschaftliche Prozesse finden permanent auch im Netz statt; die
Grenzen zwischen on- und offline sind endgtiltig fluide geworden. In der Folge sind Fragen
im Kontext der Digitalisierung, u.a. zu Datenschutz, Algorithmen, Big Data und Learning Ana-
lytics, Kommunikations- und Medienethik sowie Kiinstlicher Intelligenzlangst Teil gesamtge-
sellschaftlicher Diskussionen. Diese sind nicht zuletzt durch einen Perspektivwechsel ge-
pragt: Nachdem lange Zeit eher Chancen und Moglichkeiten der Digitalisierung betont wur-
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den, riicken zunehmend negative Folgen in den Fokus. Daher ist eine differenzierte und kri-
tische Auseinandersetzung mit der gesellschaftlichen Medienentwicklung und Mediennut-
zung notwendig.

Die Medienpadagogik sieht sich dabei in der Verantwortung, auf der Basis einer langjdhrigen
wissenschaftlichen und praktischen Expertise daten-und wissensbasiert Stellung zu bezie-
hen. Dabei gilt es, Chancen (z.B. im Feld der Identitdtsbildung, beim Aufbau und der Pflege
von Beziehungen, in informellen Bildungsprozessen) ebenso im Blick zu behalten wie Prob-
lemlagen (z.B. Datafizierung, aber auch Echokammern, Uberwachung, Kommerzialisierung
sozialer Medien etc.). Phanomene wie Fake News und Hasspostings sowie die Daten ein-
schlagiger Untersuchungen zeigen eindricklich, dass Heranwachsende ebenso wie Erwach-
sene und Senior*innen keinesfalls automatisch tber die notwendigen Kompetenzen verfi-
gen, um sich selbstbestimmt und verantwortlich in einer mediatisierten Gesellschaft zu be-
wegen. Denn ein vielfaltiger Medienumgang allein reicht fiir die Aneignung reflexiver Kom-
petenzen nicht aus. Dabei geht es nicht nur um eine individuelle Bewaltigung aktueller Her-
ausforderungen, sondern vor allem um die Frage, wie unter den Bedingungen der Digitali-
sierung Partizipation in offenen demokratischen Gesellschaften organisiert und wie Gesell-
schaft klinftig gestaltet werden kann.

Die Bildungsinstitutionen mussen daher schnellstmdoglich wieder anschlussfahig fur die ge-
sellschaftlichen Herausforderungen des 21. Jahrhunderts werden. Zentrale Aufgabe des Bil-
dungssystems mit all seinen padagogischen, sozialen und kulturellen Handlungsfeldern ist
es, alle Altersgruppen zu befdhigen, an einer immer schon von Medien durchdrungenen Welt
addquat teilzuhaben. Zur Umsetzung von Medienbildung in der Erziehungs- und Bildungs-
praxis und zur wissenschaftlichen Begleitung und Erforschung sind personelle und infrastruk-
turelle Investitionen auf Lénder- und Bundesebene notwendig. Denn wenngleich Medienbil-
dungin den letzten Jahren starker Einzug in bildungspolitische Programme erhalten hat, fehlt
es noch immer an einer konsequenten Umsetzung vonseiten der politischen Entscheidungs-
trager*innen. Die Forderungen des Medienpadagogischen Manifests aus 2009 haben des-
halb keinesfalls an Relevanz verloren —eher wird ihre Dringlichkeit nochmals deutlicher. Dar-
Uiber hinaus ergeben sich im Zuge der fortschreitenden Digitalisierung weitere bildungsbe-
zogene Notwendigkeiten, die wir mit dieser Fortschreibung verdeutlichen.

Bildungspolitische Forderungen der Unterzeichner*innen dieses
Manifests

Medienbildung als curricular verankerter Bestandteil schulischer Bildung mit verbindlicher
Aufgabenzuschreibung

Die seit 2009 vorangetriebenen Schulreformen haben bisher nur wenig dazu beigetragen,
Medienbildung als Praxis in der Flache zu verankern. Die KMK-Strategie “Bildung in der digi-
talen Welt” (2016) stellt insofern einen wichtigen Schritt in die richtige Richtung dar, als dass
sie Medienkompetenz als zentrale Aufgabe des Bildungssystems benennt. Die bisherige cur-
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riculare Verankerung medienpadagogischer Inhalte und Qualifikationsziele in Kernlehrpla-
nen und Bildungsplanen etc. als Querschnittsaufgabe hat jedoch bisher im Unterrichtsalltag
nicht die notwendige Durchsetzungskraft entfaltet. Mit Blick auf die einzelne Lehrperson
fehlt noch immer eine klare Aufgabenzuschreibung mit dem Ziel, Schiler*innen zu einem
sinnvollen, reflektierten und verantwortungsbewussten Medienumgang zu befahigen. Da-
her fordern wir Gber einen eigenstdandigen Lernbereich nachzudenken. Dieser kann — orien-
tiert an der Dagstuhl-Erklarung “Bildung in der digitalen vernetzten Welt“ — auch Elemente
der Informatik enthalten. Ein eigener Lernbereich darf allerdings nicht bedeuten, dass sich
die Facher aus ihrer Verantwortung fiir den Aufbau und die Umsetzung einer “digitalen Bil-
dung” verabschieden. Grundlegende Voraussetzung ist die verpflichtende Integration medi-
enpadagogischer Elemente in die Aus- und Weiterbildung von Lehrpersonen.

AuBerdem notwendig ist eine starkere Anrechnung von Arbeitszeit fir die notwendige Fort-
bildung sowie Kollaboration mit Kolleg*innen und die Entwicklung von innovativen Unter-
richtsformen

Starkung der Medienbildung in auBerschulischen Handlungsfeldern

Aktuell ist bildungspolitisch eine Verengung des Blicks auf Schulentwicklung zu beobachten.
Dagegen fordern wir eine breite Verankerung von Medienbildung in allen padagogischen
Handlungsfeldern, beginnend bei der friihkindlichen Bildung tiber die Erwachsenenbildung
bis hin zur Senior*innen-Arbeit. Nicht nur Kinder und Jugendliche, sondern auch Eltern und
Erziehende brauchen Unterstiitzung im Hinblick auf eine addquate Medienerziehung. Die
Forderung einer reflektierten Medienpraxis ist fur alle Altersgruppen von besonderer Bedeu-
tung. Dazu bedarf es hinreichender finanzieller Mittel, die eine langfristige und an den Be-
darfen der jeweiligen Zielgruppe orientierte medienpadagogische Arbeit, die entsprechende
Qualifizierung der Fachkrafte und Ehrenamtlichen sowie die Entwicklung von notwendigen
Einrichtungskonzepten auch im Zusammenwirken unterschiedlicher sozialer, padagogischer
und kultureller Bildungsangebote ermdglichen. Nicht zuletzt stellenpadagogische Angebote
flr Heranwachsende aus Migrationskontexten und bildungsbenachteiligten Milieus sowie
Angebote zur geschlechtersensiblen Medienarbeit eine zentrale Aufgabe der Medienpada-
gogik dar. Denn nach wie vor bestehen bei der Medienaneignung deutliche Unterschiede,
die teils soziale und 6konomische Lebensbedingungen widerspiegeln und so Ungleichheiten
zementieren. Die Einrichtungen der auRerschulischen Kinder- und Jugendarbeit kdnnen hier
bei entsprechender Ausstattung und medienpddagogischer Kompetenzinnovative Angebote
erbringen. Eine kontinuierliche 6ffentliche Forderung anstatt kurzfristiger Projekte sichert
dabei Nachhaltigkeit. Auch im Kontext kultureller Bildung kann Medienpadagogik weitrei-
chende Angebote in beruflicher Aus-, Fort-und Weiterbildung sowie Erwachsenen-, Familien-
und Altenbildung erbringen, bedarf dafiir aber ebenfalls einer addquaten und nachhaltigen
Ausstattung.
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Medienbildung als strukturell verankerter Bestandteil von Demokratieerziehung
Propaganda, strategische Kommunikation, gar Desinformation sind keine erst unter dem
Vorzeichen der Digitalisierung auftretenden Phanomene. Die Struktur der vernetzten, digi-
talen Medien fiihrt jedoch zu einer bisher nicht gekannten Beschleunigung und Reichweite.
Der Medienbildung kommt in diesem Feld mit Blick auf Wertebildung, politische Bildung und
damit auch Demokratieerziehung eine Schlisselfunktion zu. Entsprechend mussen in sozia-
len, padagogischen und kulturellen Handlungsfeldern Angebote im Sinne einer ethisch infor-
mierten Medienbildung strukturell verankert werden, welche Mediennutzer*innen zu einer
reflektierten Auswahl von Medienangeboten, zum Verstehen medialer Praktiken und zum
Interpretieren medialer Codes sowie zur Unterscheidung zwischen Informationsquellen un-
terschiedlicher Qualitat (z.B. beziiglich Fake News, Hoaxes, Inszenierung, Filterblasen und
Echokammern etc.) befahigen.

Die Auseinandersetzung mit Big Data, Algorithmen und Kl in schulischen und an-deren Bil-
dungsprozessen verankern

Gerade der Umgang mit personlichen Daten in der Internetkommunikation offenbart in den
letzten Jahren gravierende Probleme: Das Schlagwort Big Data verweist auf datenbasierte
Geschiaftsmodelle von nationalen und internationalen Konzernen sowie staatliche Uberwa-
chung. Algorithmen und kiinstliche Intelligenz werden zu Teilnehmer*innen der Kommuni-
kation, ohne dass sie immer als solche erkennbar sind. Mit dem Aufkommen neuer Techno-
logien stellen sich hochbrisante ethische Fragestellungen. Der*die Einzelne steht vor der
Herausforderung, eigene Schutzbedirfnisse zu wahren bei einer gleichzeitigen gesellschaft-
lichen Teilhabe, die ohne digitale Medien zunehmend nicht mehr denkbar ist. Auch hier gilt
es, eine reflektierte und medienkritische Auseinandersetzung mit Big Data durch fest zu
etablierende Inhalte und Programme in schulischer und auRerschulischer Bildung zu veran-
kern. Diese darf keinesfalls dabei stehen bleiben, Heranwachsende zum Coden zu befahigen.
Vielmehr bedarf es dariiber hinaus der Kompetenz, individuelle, soziale und gesellschaftliche
Folgen der aktuellen technischen und kulturellen Entwicklungen und Medienphdnomene/-
dienste einschdtzen zu kdnnen. Auch dazu sind ausreichende Ressourcen fir die Entwicklung
padagogischer Programme und die Umsetzung durch padagogische Fachkrafte notwendig.
Dies darf jedoch nicht dazu flihren, dass einzelne Technologieanbieter exklusive Zugédnge zu
padagogischen Handlungsfeldern bekommen.

Grundbildung Medien in padagogischen Ausbildungen und Studiengéngen

In der Ausbildung von Erzieher*innen, Lehrer*innen, Erwachsenenbildnern*innen und
Sozialpadagog*innen ist generell eine Grundbildung Medien als verbindlicher Bestandteil
der padagogischen Ausbildung zu verankern. Daneben miissen spezifische medienpadagogi-
sche Ausbildungen auf allen Ebenen von der Jugendleitercard (JuLeiCa) bis zu Masterstudi-
engangen etabliert bzw. ausgebaut werden.



Berichte und Materialien Forum Kommunikationskultur 2019 52

Grundlegend hierfiir ist neben entsprechenden Multiplikator*innen-Schulungen der erheb-
liche Ausbau medienpadagogischer Professuren und Mitarbeiter*innen-Stellen an den
Hochschulen.

Das gesamte Medienpadagogische Manifest zum Unterzeichnen
finden Sie hier:
www.keine-bildung-ohne-medien.de/medienpaedagogisches-
manifest-2019/
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DIETER BAACKE PREISVERLEIHUNG 2019 -

Die bundesweite Auszeichnung fiir medienpadagogische Projekte
16. November 2019 in der Hochschule fiir Philosophie, Miinchen

Pressemeldung als PDF | www.dieter-baacke-preis.de
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DIETER BAACKE PREIS

Die bundesweite Auszeichnung fiir medienpada-
gogische Projekte

Mit dem Dieter Baacke Preis zeichnen die Gesell-
schaft fir Medienpadagogik und Kommunikations-
kultur (GMK) und das Bundesministerium fir Fami-
lie, Senioren, Frauen und Jugend beispielhafte Medienprojekte der Bildungs-, So-

zial- und Kulturarbeit aus.
Im Mittelpunkt der Auszeichnung steht herausragende Medienpadagogik: Bewer-
tet wird nicht allein das Produkt, sondern auch der medienpadagogische Prozess.


https://dieter-baacke-preis.de/dieter-baacke-preistraeger-2019/
http://www.dieter-baacke-preis.de/
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Der Dieter Baacke Preis wird in sechs verschiedenen Kategorien verliehen. In jeder
Kategorie ist der Preis mit 2.000,- € dotiert.

Projekte von und mit Kindern

Projekte von und mit Jugendlichen
Interkulturelle und internationale Projekte
Intergenerative und integrative Projekte
Projekte mit besonderem Netzwerkcharakter

S 0 T oo

Sonderpreis: Thema wird im Friihjahr 2020 ausgeschrieben

Bewerbungsschluss ist der 31. Juli des laufenden Jahres.
Bewerbungen kdnnen online, postalisch oder per Mail eingereicht werden.

Weitere Informationen und Anmeldung:
www.dieter-baacke-preis.de oder www.gmk-net.de

Dieter Baacke (1934-1999)

Professor fur Padagogik an der Universitat Bielefeld.

Von 1984-1999 Vorsitzender der Gesellschaft fir Medienpadagogik und Kommuni-
kationskultur (GMK). Sein padagogisch begriindeter Begriff der Medienkompetenz
inspiriert dauerhaft Wissenschaft, Praxis und Politik.
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Gesellschaft flr
Medienpadagogik und Kommunikationskultur

Die Gesellschaft fir Medienpadagogik und Kommunikationskultur (GMK) setzt sich als bundesweiter
Fachverband der Bildung, Kultur und Medien fir die Férderung von Medienpadagogik und Medienkom-
petenz ein. Auch in der Schweiz und in Osterreich ist die GMK aktiv. Sie bringt medienpadagogisch Inte-
ressierte und Engagierte aus Wissenschaft und Praxis zusammen und sorgt fur Information, Austausch
und Transfer.

Ziele der GMK:

* Medienkompetenz und Medienpéadagogik von der vorschulischen Erziehung bis ins
Alter fordern. Medienbildung betrifft alle Generationen und Bildungsbereiche. Die
GMK setzt sich fur Vernetzung, Qualifizierung und Professionalisierung der Medien-
padagogik ein.

* Mediale Beteiligung, Kreativitdt und Kritikfahigkeit fordern. Die GMK setzt sich da-
fiir ein, dass alle gesellschaftlichen Gruppen darin unterstiitzt werden, kreativ und
kritisch mit Medien umzugehen.

* Forschung und Praxis zusammenbringen. Die GMK férdert den Transfer und Dialog
zwischen Medienforschung und vielfaltigen Praxisfeldern.

¢ Medienbildung als Querschnittsaufgabe. Die GMK engagiert sich daflr, dass Men-
schen aller sozialen Milieus Medien fir ihre Entwicklung sozial verantwortlich pro-
duktiv nutzen kénnen. Die GMK setzt sich auch fiir eine gendersensible Medienpa-
dagogik ein.

¢ Medien und Kultur. Mediale Kommunikation und die Nutzung von Medien sind Be-
standteil von Kultur. Der Verband setzt sich fur eine Verbindung von Medien und
Kulturarbeit ein.

¢ Herausragende Projekte bekannt machen. Mit dem Dieter Baacke Preis werden
bundesweit Projekte der Medienarbeit ausgezeichnet. Der Preis wird gemeinsam mit
dem Bundesministerium flr Familie, Senioren, Frauen und Jugend vergeben.

* Padagogische Fachkrafte unterstiitzen und anregen.

In Qualifizierungsseminaren und Fachtagungen greift die GMK aktuelle Themen und
Methoden der Medienpadagogik auf und entwickelt neue Praxismodelle.

¢ Junge Wissenschaft fordern. Mit dem medius-Preis zeichnet die GMK Abschlussar-
beiten aus, die sich mit Medienpaddagogik, Medienforschung oder Jugendschutz be-
fassen. Der Preis wird gemeinsam mit der Freiwilligen Selbstkontrolle Fernsehen, der
Medienanstalt Berlin-Brandenburg und dem Deutschen Kinderhilfswerk vergeben.

 Politik beraten. Die GMK wirkt in politischen Gremien mit, sie entwickelt Konzepte
und berat im Kontext von Jugendschutz, Kultur-, Bildungs-, und Jugendpolitik. Die
GMK bezieht Stellung zu aktuellen medienpadagogischen Debatten.
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¢ Mediale Globalisierung. Die globalisierte Medienwelt eréffnet Chancen eines inter-
kulturellen und internationalen Austauschs. Die GMK setzt sich dafir ein, die inter-
nationalen und globalen Medienentwicklungen kritisch zu begleiten und sinnvoll zu
nutzen.

Gute Griinde fiir eine GMK-Mitgliedschaft:
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1. Newsletter

GMK-News informiert Uber aktuelle Literatur, Studien, Stipendien, Praktikumsmog-
lichkeiten, Stellenausschreibungen, Veranstaltungen, Praxis- und Forschungsaus-
schreibungen, neue Projekte und Materialien.

2. Das Forum Kommunikationskultur — Impulse, Diskussionen, Treffpunkt
GMK-Mitglieder erhalten ermaRigten Eintritt zum bundesweiten medienpadagogi-
schen Kongress, dem jahrlichen Forum Kommunikationskultur.

3. Kostenlose Fachbiicher
Den Mitgliedern werden GMK-Publikationen kostenlos als Printversion oder in digita-
ler Form zur Verfligung gestellt.

4. Networking — Kontakte kniipfen

Das jahrliche Forum Kommunikationskultur, die Landes- und Fachgruppen und regio-
nale GMK-Veranstaltungen bieten Gelegenheit, Fachleute und Institutionen kennen-
zulernen und an aktuellen Diskursen teilzunehmen.

5. Beratung und Qualifizierung
Die GMK bietet mit Fachtagungen, Modellprojekten und Seminaren Inspiration und
Qualifizierungsmoglichkeiten.

6. GMK-Referentendatei
Zusammengestellt sind Referentinnen und Referenten aus den Bereichen Medienpa-
dagogik und Medienbildung (GMK-Mitglieder kénnen sich eintragen lassen).

7. Fuir eine starke Medienpddagogik und Medienbildung ...
lhre Mitgliedschaft trégt zur Vernetzung, Qualifizierung und Starkung der Medienpa-
dagogik und der Berufsgruppe der Medienpadagoginnen und Medienpadagogen bei.
Sie unterstiitzen die Arbeit und das Engagement der GMK fir eine breite, padagogisch
und kulturell verankerte Forderung der Medienkompetenz.
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Jetzt Mitglied werden im Netzwerk der GMK

Mitglieder erhalten den GMK-Newsletter mit aktuellen Informationen kostenfrei und
ihnen werden GMK-Publikationen kostenlos als Printversion oder in digitaler Form zur
Verfligung gestellt. Sie konnen in Fach- und Landesgruppen aktiv mitwirken und sich ver-
netzen. Die GebUlhren fir GMK-Tagungen werden reduziert.

Nicht zuletzt: Mit einer Mitgliedschaft unterstiitzen Sie die Arbeit des bundesweiten Fach-
verbandes, der sich seit 1984 fiir Medienpadagogik und Medienkompetenz einsetzt.

Der jahrliche Mitgliedsbeitrag pro Kalenderjahr betragt fir:
° Einzelmitglied: 90,00 €
e  Studierende, Arbeitslose, Auszubildende und Geringverdienende
(auf Antrag mit Beleg): 40,00 €

e Institutionen und juristische Personen: ab 250,00 €
e  Fordermitglieder: ab 600,00 €

Wer sich jetzt fiir eine Mitgliedschaft entscheidet, zahlt erst ab 2020 den Beitrag.

Informationen und Anmeldung unter www.gmk-net.de
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Im November 2019 erschienen: =

Medienbildung fiir alle

Digitalisierung. Teilhabe. Vielfalt.

Schriften zur Medienpadagogik 55

Marion Briiggemann/Sabine Eder/Angela Tillmann
(Hrsg.)

Miinchen: kopaed, 227 Seiten

Gesellschaftliche Teilhabe und Bildungschancen sind
heute eng mit digitaler Kommunikation und vielfaltigen
Medienerfahrungen verknlpft. Neben zahlreichen auch
neuen Moglichkeiten zur gesellschaftlichen Partizipation

geht mit dieser Entwicklung gleichzeitig die Gefahr einer
Exklusion einher. So haben ldngst nicht alle Menschen Zugang zu den digitalen Medienwel-
ten und sind die Optionen zur Medienbildung nach wie vor ungleich verteilt. Menschen brin-
gen zudem sehr unterschiedliche Medienerfahrungen mit. Das Medienhandeln erfdhrt — je
nach sozialem und kulturellem Kontext, Alter, Behinderung, Geschlecht usw. — sowohl eine
individuelle als auch gesellschaftliche Bedeutung und kann damit soziale Ungleichheiten ver-
starken.

Aus medienpadagogischer Perspektive stellt sich die Frage, wie der gesellschaftliche Prozess
der Inklusion begleitet werden kann, um eine ,,Medienbildung fir alle” zu gewahrleisten und
zu fordern. Welche theoretischen Perspektiven liefern eine Orientierung? Wie kdnnen ver-
schiedene gesellschaftliche Bereiche und fachliche Disziplinen voneinander lernen? Welche
empirischen Erkenntnisse liegen bereits vor? Wie inklusiv stellt sich die Gesellschaft bezogen
auf die mediale Teilhabe dar? Und welche Ansdtze und Methoden unterstiitzen die Forde-
rung nach einer Medienbildung fur alle?

Der vorliegende 55. Band der GMK-Schriftenreihe zur Medienpadagogik liefert zu diesen Fra-
gen Anregungen aus unterschiedlichen Blickwinkeln. Bei den Beitrdgen handelt es sich um
theoretische, empirische und konzeptionelle Zugénge. Ziel ist es, die Reflexionsbasis und den
Diskurs um neue Perspektiven zu bereichern. Weiterhin werden Ideen fiir die medienpada-
gogische Praxis vorgestellt. Der Band schlieft mit dem Positionspapier der GMK zur ,,Medi-
enbildung fur alle: Medienbildung inklusiv gestalten!“ und aktuellen daraus resultierenden
Forderungen.

Bestellung im kopaed-Verlag

Online: www.kopaed.de/kopaedshop/?pid=1214
Telefon: 089/688 900 98 | E-Mail: info@kopaed.de
18,00 EUR | ISBN 978-3-86736-555-0
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